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Die Präſidentenwahl in Nord
amerika

Jm kommenden November wird in den Vereinigten Staaten
die Neuwahl des Präſidenten ſtattfinden, der nach Ablauf der
vierjährigen Amtsperiode Clevelands deſſen Platz im Weißen
Hauſe in Waſhington einnehmen ſoll. Schon jetzt iſt die Wahl
bewegung, wie man aus den bisherigen Berichten über den
Gang derſelben erſehen konnte, in vollem Gange; handelt es
ſich doch um das Wichtigſte, um die Nominirung des Partei
kandidaten für den Präſidentſchaftspoſten.

Die Wahl des Präſidenten vollzieht ſich in der Weiſe,
daß jeder einzelne Staat ſo viele Wahlmänner erwählt, als die
Zahl ſeiner Vertreter im Repräſentantenhauſe und im Senat
zuſammen beträgt. Dieſe Wahlmänner wählen mittelſt Stimm
un den Präſidenten und den Vicepräſidenten. Ergiebt die
Kahl keine abſolute Mehrheit, ſo wird aus der Zahl der

Höchſtbeſtimmten der Präſident vom Repräſentantenhauſe ge
wählt, während der Senat den Vicepräſident ernennt.

Was die bevorſtehende Wahl anlangt, ſo kommen ernſtlich
nur die beiden großen Parteien des Landes, die jetzt am Ruder
befindliche demokratiſche und die republikaniſche, in Betracht.
Weder die Arbeiterpartei noch auch die Landreformer können es
auf mehr als eine beſchränkte Anzahl von Stimmen bringen,
wenn ſie ſich entſchließen, ſelbſtſtändig vorzugehen und nicht
vorziehen, ihren Einfluß im RNahmen einer der großen Parteien
geltend zu machen. Dieſe aber werden ihre Kandidaten am
16. Juni auf einem Parteitage, einer Konvention, ernennen,
wie ſie dieſesmal ſeitens der Republikaner in St. Louis, ſeitens
der Demokraten in Chicago abgehalten wird. Zu dieſen Kon
ventionen entſenden die Parteiorganiſationen der einzelnen
Staaten Delegirte, welche durch Stimmenmehrheit die Wahl
vornehmen, jedoch ſind dieſelben ihrerſeits meiſt von ihren
Wählern auf einen beſtimmten Kandidaten verpflichtet worden.

Ueber den vorausſichtlichen Ausfall der Wahl läßt ſich
heute etwas abſolut ſicheres kaum ſagen, immerhin iſt es nicht
zu verkennen, daß, nach der allgemeinen Stimmung und dem
Ergebniß der neuerdings vorgenommenen Staatswahlen zu
ſcheßen, die Republikaner nicht unbedeutend im Vorſprun
ſind. Vor vier Jahren wandten ſich die Wähler von ihnen a
und hoben an des Republikaners Harriſon den Demo
kraten auf den Schild, weil man, gleichviel ob mit Recht oder
Unrecht, die finanzielle Kriſis, von der Amerika heimgeſucht
wurde, der Schutzzollpolitik der republikaniſchen Partei auf's
Schuldkonto ſetzte. Inzwiſchen hat nun Cleveland bewieſen
daß er auch kein wunderthuender Moſes iſt und es gewinnt
den Anſchein, als wolle man das Ding wieder einmal am
umgekehrien Ende anfaſſen und republikaniſch wählen.

Von wefentlicher Bedeutung werden freilich die Namen
und das Programm der von den Parteien aufgeſtellten

Kandidaten ſein. Die demokratiſche Partei hat keine große
Auswahl und wird ſich daher vorausſichtlich dazu entſchließen,
Cleveland zum dritten Male candidiren zu laſſen, obwohl
dieſes den konſtitutionellen Ueberlieferungen der Republik nicht
entſprechen würde. Auf republikaniſcher Seite hat augenſchein
lich ohne Zweifel Me. Kinley, der bekannte Hochſchutzzöllner
und derzeitige Gouverneur von Ohio, die beſten Ausſichten.
Neben ihm kommt noch Harriſon, der bis 1893 Präſident
war und jetzt wieder als Bewerber auftritt, in Betracht. Es
werden aber noch andere Kandidaten, ſo Read und Alliſon,
genannt, ſo daß der Ausgang der Wahl ſich keineswegs mit
Sicherheit vorausſagen läßt. Jn ſolchen Fällen iſt es nicht
ſelten, daß in letzter Stunde ein Unbekannter aufgeſtellt wird
und dann die meiſten Stimmen erhält; übrigens ſind die Prä
ſidenten, welche auf ſolche Weiſe gewählt wurden wir er
innern nur an Hayes und Garfield keineswegs die un
tauglichſten.

Als programmatiſche Fragen könnten Währungs- und
rarihan etracht kommen. Jn der Währungsfrage ſind
beide Parteien geſpalten in eine Mehrheit, die für Gold-
währung eintritt und eine Minderheit, die für die freie Silber
prägung eintritt. Jn der Tarifpolitik bedeuten ſchon die
Namen Me. Kinley und Harriſon ein Programm: erſterer der
Schöpfer der nach ihm benannten Tarifbill, letzterer der eifrige
Ausführer derſelben. Andererſeits kann man die demokratiſche
Partei zwar nicht als freihändleriſch, aber doch gemäßigt
ſchutzzöllneriſch und allen extremen Verſuchen abgeneigt
bezeichnen. Ein nicht genug zu ſchätzendes Moment
bei den Wahlen iſt übrigens der Chauvinismus, welchen
namentlich der verſtorbene Blaine großgezogen hat, der
pan amerikaniſche Standpunkt mit dem Schilde der
Monroedoktrin. Dieſe Politiker vermißten unter Cleveland jede
Ermunterung ſie haben Hoffnung geſchöpft, als er in der
Differenz zwiſchen England und Venezuela einen allarmirenden
Schritt that; aber er iſt aus der Rolle des Polterers ſchnell zu
ſeiner gewöhnlichen Seelenruhe zurückgekehrt. Wenn er ſeine
Chancen zur Neuwahl noch zu verbeſſern ſuchen wollte durch
einen energiſchen Eingriff in die cubaniſche Frage, ſo würdeohne Zweifel der Chauvinismus extenſiv und intenſiv gewaltig

zunehmen. Allein zum Wahlſiege würde das doch ſchwerlich
ausreichen. Wahrſcheinlich überläßt Cleveland die Cubafrage
ſeinem Nachfolger.

In Deutſchland wenden ſich die Blicke mit Spannung auf
die nach m Wochen in St. Louis zuſammentretende republi-
kaniſche Nationalkonvention, die aller Wahrſcheinlichkeit nach
der Union den v Präſidenten geben wird. Von Me.
Kinley ſo wenig von Harriſon haben wir etwas Gutes zu
erwarten, wohl aber die Wiederaufnahme einer forcirten Tarif
poltik zu beſorgen, die auch auf den deutſchen Export nach den
Vereinigten Staaten von weſentlichem Einfluß ſein müßte.

Der VII. Evangeliſch-ſoziale Kongreß

hat ſich augenſcheinlich bemüht, bei ſeinen Verhandlungen ſo
wohl wie bei ſeinen Beſchlüſſen Maß zu halten. Die radikale
Naumannſche Richtung iſt ſoweit wenigſtens aus den bis
jetzt vorliegenden knappen Berichten erſichtlich iſt weit mehr
als im vorigen Jahre zu Erfurt im Hintergrunde geblieber
und die Aufreizung der Beſitzloſen gegen die Beſitzenden, die

ſonſt in den Kongreßverhandlungen lebhaft betrieben wurde, i
diesmal nur an einzelnen Stellen verſucht worden.

Die Verhandlungen bewegten ſich, mit Ausnahme einer
ungemein „tapferen“ Rede des Predigers Dr. von Soden undeinzelner Bemerkungen radikaler Reſemer auf ſachlichem,

emäßigtem Boden und man wird namentlich manchen Aus-hen und Vorſchlägen des Profeſſors Dr. Delbrück auch

vom konſervativen Standpunkte durchaus zuzuſtimmen vermögen
Der genannte Gelehrte referirte über die Arbeitsloſigkeit und
das Recht auf Arbeit; er gelangte dabei aber zu dem Schluſſe,
daß zwar ein gewiſſer Mangel an Arbeit unter Arbeitern
herrſche, daß aber die Arbeitsloſigkeit keineswegs ſo allgemein
ſei, wie man annehme, ſo lange die öſtlichen Grundbeſitzer nicht
genug ländliche Arbeiter haben.

Profeſſor Dr. Adolf Wagner vertrat darauf den Standpunkt
daß die Arbeitsloſigkeit zu einem großen Theile von der über-
triebenen Spekulation abhänge, die ſich plötzlich auf einen
Artikel ſtürze, viele Arbeiter heranziehe und dieſe dann auf's
Pflaſter werfe. Dieſen auch von uns ſchon betonten Uebel-
ſtand der ſogen. „Saiſoninduſtrie“ wünſcht Profeſſor Wagner
mit Recht durch Präventivmaßregeln zu beſeitigen. Gerade die
Landwirthſchaft aber leidet unter dem Arbeiterwerben dieſer
Art ſpekulativer Produktion und es würde ebenſo im Jntereſſe
der Landwirthe wie in dem der Arbeiterſchaft liegen, wenn ſich
Mittel und Wege finden ließen um u. A. auch auf
dem Wege der Reviſion der Freizügigkeit und der Einführung
eines Einzugsgeldes in die Städte, ſowie durch Verpflichtung
der Saiſoninduſtriellen, m r Arbeiter geeignete Wohnräumebereit zu halten hier Wandel zu ſchaffen. Profeſſor Wagner

ſprach ſich ſodann darüber aus, daß die Ausgaben für unſer
Heer ungemein produktiv ſeien und äußerte, die Ausfuhr ſei
minder wichtig die u als die Hebung und
Erhaltung der Verbrauchsfähigkeit der Landwirthſchaft. Das

echt konſervative Grundfätze, die der Naumannſchen Richtung
eineswegs ſympathiſch ſind.

Auch die von dem Kongreß angenommenen Reſolutionen
entſprechen in keiner Weiſe den Geſinnungen und Beſtrebungen
der chriſtlich-ſozialen „Jungen“. Namentlich ſtellt ſich die Re
ſolution hinſichtlich der ſozialen Wirkſamkeit der Paſtoren a
den Standpunkt, den wir ſtets eingenommen haben, nämli
auf den der kaiſerlichen Erlaſſe. Von beiden Referenten über
dieſe Sache aber, ſelbſt von dem „temperamentvollen“ Herrn
von Soden wurde betont, dnß das Pfarramt dem Jnhabe

Machdruck verboten.

Zwei Humoresken von Fritz
Renter.

Mitgetheilt von Dr. A. Römer (GBerlin).
Fritz Reuter hat in ſeiner ſchriftſtelleriſchen Erſtlingsperiode auch

als Redakteur ſein Heil verſucht. Vom April 1855-56 gab er ein
Wochenblatt heraus, das den ſtolzen Titel führte „Unterhaltungsblatt für beide Mecklenburg und Pommern.“ Jede Hummer brachte
vier Folioſeiten. Die Auflage war nur ſehr gering. Und da der
Ruf des großen plattdeutſchen Dichters damals über enge Grenzen
nicht hinausging, ſo haben weder die „Nigenbrambörger“, noch die
uten „Treptuſen“ dem Blatt einen ſonderlichen Werth beigelegt.e iſt es eine literariſche und bibliographiſche Seltenheit erſten

anges. Nach langjährigen Bemühungen habe ich vor einiger Zeit
den vollſtändigen an des Unterhaltungsblattes erworben es
iſt, wie man annehmen darf, wohl das einzige Exemplar, das ſich
erhalten hat. Aus dieſer ganz verſchollenen Quelle mögen hier ein
paar hübſche kleinere Hu geſchöpft und wiedergegeben
werden, die ganz zweifellos unſern plattdeutſchen Meiſter zum Ver-
faſſer haben.

I.

Wie es kam, daß der Kommiſſarius Müller ein
Räuberhauptmann wurde.

Der Komiſſarius Müller ſitzt in ſeiner Stube, und ſtellt Be
obachtungen an über die tiefer Gedanken, die heute zufällig
durch ſeinen Hirnkaſten zieht. Seine theure Ehehälfte, die Frau
Kommiſſariuſſtn, wie ſie von der größern Hälfte der Stadt genannt
wird tritt augenſcheinlich erregt ins Zimmer, will reden, ſtutzt aber,
als ſie den beſchaulichen Zuſtand ihres Gemahls gewahr wird endlich
faßt ſie Muth, und mit zarter Hand leiſe den Rockärmel des ge
dankenbrütenden Gatten berührend, ſagt ſie:

Zinn in Ollen Strelitz is Schinnehannes tau ſeihn.“
SoW Mölling, dor ſall'ne WaßfigurenGeſchicht tau ſeihn ſin.“

„So.“
e ſall ok gor tau hübſch ſitn.“
„So.“
W un min Schwägerin un ick, wi wull'n hen, Mölling.“
So.“wſ wi wull'n die frogen, Mölling, ob du nich en beten mit

„Ne 3
„Na denn adjüs, Mölling
Kaum hat die Frau Kommiſſariuſſin das Zimmer verlaſſen, ſo

taucht der Kommiſſarius auf aus ſeinem Gedankenmeer, und während
W Ehehälfte durch die Straßen der Stadt wandelt, um die

C vwagerin abzuholen, greift er nach Stock unde und einſchlagend, nach Alt P r

w. 9 un angeommen, direkt ins WachsſigurenKabinet.
„Guten Abend.

„Ei, ſcheenen juten Abend Belieben Sie jefälligſt nur hier
hereinzutreten.“

„Wat koſt 't
z Fier jute Jroſchen vor die Perſon Kinderchens bezahlen die
e.“

In Anbetracht und in Erwägung, daß er ſich wohl nicht mehr
füglich für ein Kind ausgeben könne, bezahlt Mölling ſeine vier
guten Groſchen und tritt in das Zimmer, wo er von dem Jnhaber
des Kabinets empfangen wird.

„Sehn Sie hier den Kaiſer Napoleon Bonaparte, im Begriff,
als er über die Alpen jehen will un zu ſeine Jenerale die Worte
ſagt „Kinder, dat jeht nich ſo! Neben im ſteht Mürat, ſein eigener
Schwager, in Form eines Mameluken. Sehn Sie! Dieſer hier
mit die Vatermörder is der Bluthund Robespierre, wie er in den
Konfent auf neue Mordthaten ſinnt. Dieſe hier, die hier uf die
beeden Stühle ſitzt, iſt die Königin Chriſtine von Spanien, von
einem Freund von mir nach der Natur pouſſirt. Sehn Sie dieſe
Krupe! Dies iſt Schinderhannes mit ſeiner Bande, genannt die
Blutbrüder, wie er im Begriff iſt, ein unſchuldiges Bauerweib vor
den ſichtlichen Auger der Menſchheit zu ermorden ſeine Blutbrüder,
der rote Karl und Damian Heſſe helfen ihm dabei
atte is denn awer de Schinnehannes fragt Kommiſſarius

iller.
We ſehn Sie, der fehlt.“
„Wo ſo, fehlt
„Ja, ſehn Sie, da hab' ich ne dumme Dirn, die ſoll heute

Morjen hier ausfegen un den Stoob von die Herrſchaften wiſchen, un
wie ſie dabei is, un die e Chriſtine Reinlichkeet anthut, da ſtößt
ſte mit den Beſſenſtiel Schinderhanneſſen unter's Kinn, un ſtößt ihm
'n Kopf ab en Springs hatt' er ſchon. Und da mußt ich'n janz

wegnehmen.“ t„Na, hewwen Sei denn noch ſinn Kledaſchen
a wohl, die hab' ich.“8 denn dauhn S' mei den Gefallen un laten S' mi dei mal

antrecken, ick wull mal hier en beten Schinnehannes ſpelen.“
Der Mann machte noch einige Einwendungen, der Kommiſſarius

wußte ſie jedoch zu widerlegen, wurde räubermäßtzig ausſtaffirt, unter
die Blutbrüder geſtellt und ſtand nun da, ſein Schlachtopfer bei den
Haaren packend, und mit dem ſchrecklichen Küchenmeſſer in den Ein
geweiden des unglücklichen Bauernweibes wühlend.

Die Frau Kommiſſariuſſin tritt mit ihrer Schwägerin ein. Der
Eigner der hohen Herrſchaften beginnt ſeine Erklärungen Bona
parte, Murat, Robespiere ſind abgethan, er iſt bei Chriſtinen und
eht auf Schinderhannes über mit den Worten „Dies iſt Schinderſannes mit ſeiner

„Herr Je! min Mann! Kik, Lining, kik! s dat nich
un

„Dies iſt der berüchtigte Schinderhannes mit
„Ne, Herr“, ruft jetzt Lining, „dat is hei nich, dat is de HerrKommiſſarius Mölle ut Strelitz
„Mölling! Schinnehannes Schinnehannes! Mölling Jck

bidd Di, deihſt Du? Du makſt jo dat Frugensminſch dod
ruft die zitternde Frau Kommiſſariuffin. „Wo kam ick Unglücksworm
tau ſo'n Mann

„Gott in'n hogen Himmel ruft die Schwägerin, „heit kennt
uns nicht. Wi ken'nem nich, un hei kennt ſick ſülwſt nich. Kumm,
Kind, kumm 'rut! Dei Anblick deiht die kein gaut!“

Und mit Hülfe des Kabinet-Eigenthümers wird die unglücklich
Frau Kommiſſariuſſin von der Schwägerin hinausgeleitet und in
einem Nebenzimmer mit tröſtenden Worten beruhigt.

Während deß kriecht Mölling aus der Räuberverpuppung in den
Paletot und flatterte als ehrlicher Schmetterling und den Kriminal

eſetzen unverfallener Kommiſſarius zum nah gelegenen Rathskellerhüube, wo er ſeinen Blutdurſt mit Rothwein zu löſchen ſucht.

Bald darauf tritt ſeine unglückliche Frau ein.
„Schinnehannes, wull ick ſeggen Mölling, wo kümmſt

Du her
„Jck wull mi doch ock de Waßfiguren mal anſeihn.“
„Mölling, wull ick ſegg'n Schinnehannes! wull ick

ſeggen Mölling! dauh mi den einzigſten Gefallen und bliew hier,
Du künnſt wedder up dat Frugensminſch verfallen

„Ja, Schwager Mölling“, ſagte die Schwägerin, „un Du künnſt
di ſülwſt tau ſeihn kriegen un dann möt de Minſch ſtarben, hebb'ns
mi immer ſeggt.“

Endlich verſprach der Kommiſſarius den beſchloſſenen Beſuch auf
zugeben, und ſeine Frau begann wieder zwiſchen „Schinderhannes
und „Mölling“ Unterſcheidung zu treffen, die, wie man mir geſagt
hat, nur in den h der Aufregung getrübt iſt, wo dann

gen ein „Schinderhannes“ ſtatt „Möllings“ mit unter
aufen ſoll.

II.

Eine Ballſzene zu Dargun.
„Jh, Badder Boldtſch, wo Du Di heſt! Wi hebb'n jo betohlt,

un wat unſ' Huben angeiht, dei ſünd jo ſo gaut un gellen woll en
en mihr, als de Fru Amtmannen ehr; un wir können hier immer

en.“
„„Ja Holtzſching, dat is all recht ſchön, äwer mi is doch ſe be

ängſterlich up ſo'ne Danzgeſchicht bün ick min Dag noch nich weſt,
un wenn nu Eine komen deiht un mal upföddern deiht, denn weit
nich, wat ick ſeggen ſall.“

„Dat weitſt du nich
„Ja, benehmen möſt Du di känen. Jck fürcht mi gor nich. Jck

wull, der kem man Wen, ick wull Di't wiſen
Aber es kam keiner.
Madame Holz, die würdige, jugendliche Hausfrau des Herrn

Holz, ſaß in der ganzen Glorie eines theuren Ballſtaats da, ihr ſeidenes
Kleid war mit 6 Scheffel Weizen große Maß bezahlt, ihr koſtbarer
Shawl ſtammt aus verſchiedenen Bulterlieferungen, ihre korpulente
Haube war aus dem Weißen und Gelben der Eierproduktion zu
einem mächtigen Umfang erwachſen, und aus derſelben krochen alleKüchlein der in Geſtalt von goldenen Ohrringen à la Hotten

tott hervor ſie lehnte ſich etwas ſehr bequem hintenüber, vielleicht
war ſie des Wartens müde, denn noch immer kam Keiner, der ſie
zum Tanze aufforderte.

„Kik den Ekel!“ ſagte ſie zu Leet Nachbarin, „nu kennt hei mi
nich; awer giſtern, as ick em den Hiring un den Zirup bethalen ded
tau de Päpcnat oh, dunn hadd hei ſick!“

„Wen meinſt Du, Vadderſch

n



deſſelben agitatoriſches Wirken ebenſowohl wie Eintreten für
das Intereſſe nur einer ſozialen Gruppe verbiete.Freilich iſt man zur en auf ſo lückenhafte Berichte

über den Kongreß angewieſen, daß ſich ein definitives Urtheil
über die Tendenz der e ſelbſt nicht abgeben läßt.
Man wird alſo vor Allem auf den verſprochenen Original-
bericht von Naumanns „Hilfe“ warten müſſen, bevor man
davon r kann, ob die „Jungen“ thatſächlich in ſo hohem
Maße von dem Kongreſſe desavouirt worden ſeien, wie dies
jetzt noch den Anſchein hat. Die Reſolutionen aber wie
geſagt alſo die greifbaren Ergebniſſe der Kongreßverhand-
lungen, bedeuten einen Mißerfolg der „jungen“ Chriſtlich
Sozialen, zu dem wir dem Evangeliſch-ſozialen Kongreß Glück
zu wünſchen nicht anſtehen.

Deutſches Reich.
Jn den Monat Juni fallen die letzen der 25 jährigen

Erinnerungstage an den Feldzug 1870 u. 71. Am
31. Mai 1871 erſchien im „ReichsAnzeiger“ ein Kaiſerlicher
Erlaß, in welchem beſtimmt wurde, daß am 18. Juni, dem
zweiten Sonntage nach Trinitatis, in den Kirchen ein feierlicher
Dankgottesdienſt unter Einläutung mit allen Glocken am Vor-
abende und mit Abſingung des Tedeums gehalten werde.
Am 15. Juni ſchloß der Kaiſer den erſten Deutſchen
Reichstag mit einer Thronrede, in welcher er dem Reichstage
ſeinen Dank ausſprach für die Bereitwilligkeit, die Wunden,
welche der Krieg geſchlagen, nach Möglichkeit zu
heilen und den Dank des Vaterlandes denen zu bethätigen,
welche den Sieg mit ihrem Blute und ihrem Leben bezahlt
haben. „Der Schluß Jhrer Thätigkeit,“ ſo hieß es in der
Thronrede, „fällt mit dem Einzuge der ſiegreichen
Truppen in meine Hauptſtadt. Sie werden Zeugen des Ein
uges ſein, und wenn Sie unter dem Eindruck dieſer nationalen

in Jhre Heimath zurückkehren, werden Sie die freudige Gewiß
eit mit ſich nehmen, daß die patriotiſche Hingebung der deutſchen

Volksvertretung an der großartigen Entwickelung des Vater
landes und an dem Glanze der Siegesfeier ihren berechtigtenAntheil hat.“ Am 16. Juni fand dann der Siegeseinzug

in Berlin und die Enthüllung des Denkmals Friedrich
Wilhelm's III. ſtatt. Auf die Anrede des Bürgermeiſters
antwortete der Kaiſer unter Anderem: „Daß der Himmel
uns Allen die Kraft und die Ausdauer gegeben hat, alle
die Wohlthaten als Ausbeute des Erlebten zu benutzen, das
verdanken wir allein der Treue ſowohl der Truppen im Felde
wie auch des Volkes in der Heimath. Die wohlthätige
Geſinnung, die das ganze Volk belebt und beſeelt hatte, alle
die Schätze und Güter, die wir ja jetzt erſt haben recht kennen
lernen, die wollen wir nicht verſcherzen, ſondern als theueres
Gut für alle Zukunft uns bewahren.“ Bei der Denkmals-
Enthüllung ſagte der Kaiſer „Was wir im tiefſten nezen
erſonnen und vollendet, was wir hofften, im tiefſten Frieden
n zu können, dieſes Standbild iſt nun auch zum Denk
mal des Schluſſes eines der glorreichſten, wenn auch blutigſten
Kriege der Neuzeit geworden. Wenn der König uns ſehen
könnte, ſo würde er mit ſeinem Volke und ſeinem Heere zu-
frieden ſein. Möge der Frieden, den wir mit ſo vielen Opfern
erfochten, auch ein dauernder werden

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal, welcher aus
Italien in beſter Geſundheit wieder hier eingetroffen iſt, wird ſich
heute nach ſeinem Gute Quellendorf bei Cöthen zu längerem Aufent
d begeben. Der greiſe Marſchall erfreut ſich wieder einer großen

üſtigkeit, ſo daß er jetzt ausgedehnte Spaziergänge unter
nehmen kann.

Graf Herbert Bismarck iſt zum Beſuche ſeines kranken
Bruders, des Oberpräſidenten Grafen Wilhelm Bismarck, in Königs
berg eingetroffen.

Zum franzöſiſchen Botſchafterwechſel. Die Be
n des Berliner Botſchafterpoſtens mit dem Marquis
doailles wird in Pariſer maßgebenden Kreiſen als Symptom

dafür angeſehen, daß die ſranzöſiſche Regierung durch Aus
wahl dieſes angeſehenen Diplomaten die korrekten Beziehungen
mit Deutſchland habe hervorheben und die Spuren von gewiſſen

„Jh, Peitersſen ſinen Ladendeiner mein ick, dor ſteiht hei bi de
Mamſell mit den Viergröſchenskattun un deiht, as wenn't Wunner
wat wir. Kik den Zirupsvagel

Aber Madame r hatte dem Jünglinge Unrecht gethan. Er
hatte nur vorläufige Uebungen angeſtellt, um ſpäter ſeiner koſtbaren
Kundin die Eleganz vollendeter Ballberedſamkeit koſten zu laſſen.

„Vadderſch, nu kümmt hei!“ flüſterte Boldtſch, „Herre Je, wo
hei ſick verſtellt!“

Sie hatte recht geſehen. Steifen Knie's, ſchlurrender Sohle,
ſtauchenden Schritts, die fünf jungen Blutwürſte ſeiner froſtge
ſchwollenen Hand unter untadligem gelben Handſchuhleder verſteckt,
trat der Jünger Merkurs zu den Nymphen, zog ſeine Vatermörder
auf, zupfte in der Geſchwindigkeit aus dem gelben Stroh-

W 7 Haupthaars einen Ruheſitz für Amoretten zurecht und
äuſelte los:

„Madame Holz, leider bin ich Jhnen nicht aber ich
hoffe, ich kann es mir zur Ehre anrechnen, mir die Erlaubniß von
Jhnen zu erbitten, daß Sie mir die Ehre erlauben, mit Jhnen tanzen
hoffen zu dürfen.“

Boldtſch ſtößt Holzſch in die Rippen un will damit ſagen
„Herre Je, wo dat Mannsminſch fick verſtellt

Holzſch ſtößt Boldtſch in die Rippen und will damit ſagen! „Paß
up, wo ick mi benehmen dauh!“

Sie ſpringt von ihrem Sitze auf, reicht ihm die Hand und ſagt
„Gun Abend ok, Herr Kasbohm! Na, denn man tau
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Den Beſchluß mag eine von Fritz Reuter erzählte drollige Anek
dote bilden, die man mutatis mutandis auch dem Fürſten Bismarck
in den Mund legt:

„Un, Herr Burmeiſter, dat's nich wahr rief Schuſter Draht.
„Und dat's doch wohr, Herr Burmeiſter!“ rief die Schneiderfrau

Flicken J
„Und Du lügſt, as Du dat Mul updeihſt! Un Du kannſt

de Wohrheit nich ſeggen un wenn't ok Din eigen Vortheil wir
ſchreit Draht.

Die Schneiderfrau Flicken holt jetzt aus den Rüſtkammern ihrer
Streitfertigkeit und Kampfbegier das gröbſte Geſchütz von Schimpf-
worten und ſchleudert es auf den unglücklichen Schuſter, bis es end
lich dem anweſenden Polizeidiener paſſend ſcheint, ſich mit ſeiner
Autorität drein zu legen.

„Wenn Sei nich ogenblicklich dat Mul hölt, denn war ick Sei
rute ſmiten, Fru Flicken.“

„Greif“, ſagte der Bürgermeiſter „wie kann er fich unterſtehen,
ſich in Sachen zu miſchen, die nicht ſeines Amtes ſind. Das Raus
ſch meißen iſt meine Sache. Er thut, was ihm geheißen wird.“

Die Verhandlungen gehen ihren Gang weiter, bis die Leb-
haftigkeit der Parteien wieder jenen Grad von Heftigteit erreicht, den
man im gewöhnlichen Leben durch „gegenſeitiges Auseſeln“ zu be
zeichnen pflegen.

Das Polizeigewiſſen des zur Ruhe verwieſenen Greif regt ſich,
d Auftritt, dieſe Verhöhr x Autorität kann er nicht länger
ertragen.

„Wenn i nu nich ruhiy d“, ruft er entrüſtet aus, „denn war
v Jug von den Herrn Burmeiſter rutſmiten laten

e kleinen Zwiſchenfällen der letzten Zeit verwiſchen
wollen.

Die Vertheidiger des Vorgehens der Kom-
miſſion für Arbeiterſtatiſtik machen Wr Gegnern den
Vorwurf, ſie wollten nunmehr überhaupt keine Förderung
der Sozialpolitik mehr. Der Vorwurf iſt unbegründet.Niemand hat etwas dagegen, daß die Arbeltsverhältniſſe auf

geklärt werden. Wenn die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik ſich
damit zufrieden gegeben hätte, wenn ſie alſo ähnlich der ent
ſprechenden Engliſchen Jnſtitution vorgegangen wäre, ſo würde

e ſchwerlich die Anfeindung erfahren haben, der ſie nunmehr
mit Recht ausgeſetzt iſt. Statiſtiſche Aufſchlüſſe zu geben,
dazu war die Kommiſſion geſchaffen. Die u Ver
arbeitung jedoch, die ſie in die Hand genommen hat, ſoll anderen
Jnſtanzen vorbehalten bleiben. Das iſt es gerade, was man
der Kommiſſion vorhalten kann, daß ſie ihre Kompetenz
überſchritten hat. Wird ſie ſich innerhalb ihrer Kompetenz-

r ſo wird ſie vielleicht eine e nützlicheSuſ tution werden. Alſo von der Abſicht, jegliche ſozial-

politiſche Maßnahme von nun an zu ver-indern, kann keine Rede ſein. Allerdings iſt man
n den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung dazu übergegangen,

den Begriff der Sozialpolitik nicht mehr ſo eng zu faſſen, wie
früher und wie es ſetzt d gewiſſe Stellen thun, die gern
mit ihrer 3 eit prunken. Jahrzehnte hindurch
hat man als ſozialpolitiſche Maßnahmen nur ſolche angeſehen,
welche der Arbeiterklaſſe zu Gute kamen. Auch jetzt noch
möchten manche Politiker den Begriff ſo gefaßt ſehen. Daß
ſie dabei von der Sozialdemokratle, welche die kraſſeſte Klaſſen-
zarur treibt, rn werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Jedoch
ie Geſellſchaft beſteht nicht blos aus

Arbeitern. Ja, es giebt v Bebel und Liebknecht immer
noch Leute, welche die Arbeiterklaſſe nicht einmal als die
wichtigſte im Geſellſchafts- und Staatsleben anſehen. Nachdem
ſagt keine Reichstags Seſſion mehr vergangen war, ohne daß
ür die Arbeiter irgend eine Fürſorge getroffen war, kamen die
einſichtigen politiſchen Kreiſe zu der Ueberzeugung, daß einmal
ſich die Fülle dieſer Fürſorge zunächſt einleben müßte und daß
ſodann auch andere Bevölkerungsklaſſen Berückſichtigung
erheiſchen. Die Folge dieſer Ueberzeugung iſt die Mittel-
ſtandspolitik, von der glücklicherweiſe einige Proben ſchon
abgelegt ſind. Sie iſt in beſtem Sinne des Wortes
Sozialpolitik und wenn ſich weite Kreiſe der Bevölkerung
gegenwärtig mehr mit ihr, als mit der für die Arbeiter
ſorgenden Politik befaſſen ſo liegt es hauptſächlich an
dem Umſtande, daß während der Arbeiter, dank
der durch Jahrzehnte ihm zugefloſſenen geſetzgeberiſchen Wohl
thaten heutzutage, falls er nur arbeiten will, in ziemlich ge
ſicherter Stellung lebt und von den Schickſalsſchlägen, wie ſie
durch Krankheit, Jnvalidität oder Alter herbeigeführt werden,
materiell nicht ſtark berührt wird, die Lage des Mittel
e eine weit unſicherere geworden iſt. Die

ufgabe der Sozialpolitik in der nächſten Zukunft iſt weit eher,
dieſen Zweig der Geſellſchaft lebensfähig zu erhalten, als in
völlig verkehrter Sorge um die Angeſtellten den Arbeitgebernneue Beſchränkungen und Opfer alen Nur wenn die
Sozialpolitik ſo aufgefaßt wird, wird ſie bei der Mehrheit der
Bevölkerung auf eine freudige Aufnahme rechnen können. Die
Zeiten wo nur der Arbeiter und die Sorge um ihn die Ge-
ſetzgebung beherrſchten, ſind vorüber.

„Reichsblatt“Pfingſten. Wennſchon ein wenig ſtark
post festum, wollen wir doch nicht unterlaſſen, auf die nach-
ſtehenden Stellen aus dem Pefingſtartikel des Rickert'ſchen
„Reichsblattes“ aufmerkſam zu machen

„Die Prediger auf der Kanzel ſo heißt es in dem „Volks“
blättchen ſpricht höchſtens zu Hunderten, die Zeitung ſpricht zu
Tauſenden, ja zu Hunderttauſenden. Jeder ordentliche Menſch
hält heute ſeine Zeitung, und wenn er ein aufgeklärter,
von echt liberalem Geiſt erfüllter Menſch iſt, ſo lieſt er ſein
„Reichsblatt

Welche Sorte von „Aufklärung“ aber das Wadel-
ſtrümpflerorgan verzapft, geht aus Nachſtehendem hervor:

„Ja, der Geiſt ſiegt! Und da Pfingſten das Feſt des Geiſtes
iſt, ſo feiern wir Liberalen, wir Ritter von dem
heiligen Geiſte, Pfingſten aus voller Seele mit. Auf denn!
Hinaus in die Natur!

Warum ſchreibt das Blatt, in dem „Ritter vom heiligen
Geiſte“ der Sudermann u. ſ. w. ihr Weſen treiben, nicht
gleich Heraus aus den Kirchen, hinein in die Kneipen
Und ein ſolches Blatt ſucht namentlich unter den Landleuten
Leſer zu gewinnen!

England.
Die Verlegenheit Englands

angeſichts der immer offener zu Tage tretenden Wahrheit über dieHintermänner des Dr. Fewmeſon führt Londoner Blätter zur Ver

logenheit und es iſt bezeichnend, wie der latente Haß gegen Deutſch-
land dabei zu Tage trat, das eine ſchwere Vergewaltigung hintan
zu halten wußte. England iſt überraſcht und noch nicht gewöhnt,
ſeine rohe Politik des Fauſtrechts in fernen Gebieten durch Deutſch
land kontrolirt und durchkreuzt zu ſehen. Es wird ſich daran ge
wöhnen müſſen. Es war vorauszuſehen, daß die jüngſte Ausrede,
man habe einen geheimen Vertrag Deutſchlands mit den Transvaal-
ſtaaten erbeuten wollen, eine Erfindung iſt, die überdies den Stempel
der Lächerlichkeit an der Stirne trägt. So lautet denn auch ein
Telegramm des „Reuterſchen Bureagus“ aus Prätoria:

Wat! Präſident Krüger, wie auch Staatsſekreiär Leyds er
klären, daß der Artikel Forts im „XIX. Jahrhundert“ voller Un-
wahrheiten ſei. Krüger ſtellt abſolut die Exiſtenz einer geheimen oder
anderen Abmachung mit Deutſchland in Abrede. Die Republik
würde keinerlei Einmiſchung dulden, weder ſeitens Deutſchlands noch
ſeitens einer anderen Macht. Wenn der Artikel die Beweggründe

Cecil Rhodes' für die Unterſtützung des Zuges Jameſons richtig
ſchildere, ſo würde Rhodes mehr Beſtrafung verdienen, als diejenigen,
die den Raubzug ausgeführt haben.

Damit dürfte alſo die Stellung Rhodes noch unhaltbarer ge-
worden ſein. England iſt blamirt und wird ſeines Ungeſchickes wegen
obendrein verhöhnt. Es wird ſich hüten müſſen, ſeine gefährdete
Poſition durch Gewaltakte noch zu verſchlimmern.

Rußland.
Zu der Moskauer Kataſtrophe.

Auf dem Friedhof in der Nähe des Chodynskyfeldes in Moskau
werden die meiſten Opfer der Kataſtrophe beſtattet. Heute fanden
den ganzen Tag über Beerdigungen ſtatt, aber zumeinſt nur in An-
weſenheit der nächſten Verwandten. Es waren 200 Menſchen beſchäftigt,
ein neues Maſſengrab zu vollenden. Das Feld, wo geſtern die Leichen
in langen Reihen lagen, iſt heute ſtark geräumt. Die meiſten Särge
find zugedeckt. Die Leute kommen, heben die Sargdeckel ab, lüften
das Leintuch, das den Todten umhüllt, werfen einen Blick auf den
Kleiderhaufen neben den Särgen und ſchütteln dann meiſtens ver
neinend die Köpfe: Sie haben geſucht und nicht Auf
vielen Gräbern ſind ſchon Kreuze errichtet, deren Vorrath in den
Moskauer Läden ausverkauft iſt. Deshalb find auf, viele Gräber
als Erkennungszeichen nur Stäbe mit umwundenen Bändern oder

geſteckt. Die Jnſchriften auf den Grabkreuzen ver
rathen, daß jedes Lebensalter vom 12. bis zum 70. der unter den
Opfern vertreten iſt. Die kirchlichen Cexemonien find ſehr kurz und

raſch. Der Pope kommt zum Grabe, ſpricht ein kurzes Gebet, be
ſprengt das Grab, macht das Kreuzzeichen und geht dann raſch
weiter. Am m Friedhofes befindet ſich noch eine ſtarke
militäriſche Wache. Die Soldaten liegen im Graſe, während ihre
Gewehre in Pyramiden zuſammengeſtellt ſind.

Die Polizei erklärt jetzt, ſte hatte keine amtliche Gewalt auf dem
Gebiet des Chodynskyfeldes; ſie konnte erſt einſchreiten, als die Noth
es erforderte. Als die Leute trotz der Kataſtrophe nicht wichen und
die Fortſetzung der Vertheilung erzwingen wollten, ließ man die

euerwehr ihre Spritzen gegen ſie richten. Dadurch wurde die
enge zerſprengt.

Zur Charakteriſtik des Zaren Nikolaus II.
Aus Moskau theilt dem „Berl. Tagebl.“ ein Korreſpondent

einige intereſſante Züge über den Zaren mit, der im ruſſiſchen
Volke immer populärer wird. So erzählt man über
das Manifeſt des Zaren Nikolaus aus Anlaß der Krönung,
das in Rußland geradezu überraſcht hat, Folgendes Als
dem Zar das Manifeſt zur Unterſchrift vorgelegt wurde, ſoll
er nach Durchleſung ausgerufen haben „Hier iſt ja alles für ſchlechte
Kerls vorgeſehen, wo kommen die anſtändigen heran Erſt nach-
dem er die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß bald, wenn auch in
anderer Form für die anſtändigen Leute Maßnahmen getroffen
würden, ſoll der Zar das Manifeſt unterſchrieben haben.

Ein anderer intereſſanter jetzt vom Kaiſer Nikolaus in
Bezug auf die Preſſe berichtet. ährend der vorigen Krönung imJahre 1883 hat jeder Vertreter der Preſſe 26 Rubel täglich, ſoge

nannte Equipagengelder, bekommen. Als der Hausminiſter Graf
WoronzowDaſchkow diesmal bei der der Ausgaben für
die Krönung auch dieſe Eelder dem Zaren zur Beſtätigung vorgelegt
hatte, ſtrich der Zar dieſen Poſten und ſchrieb darauf eigenhändig:
„Jch will nicht, daß die Preſſe erkauft werde.“

Türkei.
Die Lage auf Kreta.

Zwei wichtige Ereigniſſe haben ſich geſtern auf der Jnſel Kretazugetragen Abdullah Peſna, der neue Gouverneur, hat ſein Amt

gleich energiſch angetreten, und die türkiſchen Truppen befreiten mit
Hilfe der neu eingetroffenen Verſtärkungen die Garniſon von Vamos.
Abdullah Paſcha kam in Kanea Freitag um Mitternacht an. Sonn
abend früh bat er die Konſuln, bei den Aufſtändiſchen zu Vamos
die Aufhebung der Belagerung zu vermitteln und ihm die Be
dingungen der Aufſtändiſchen mitzutheilen. Darauf ſchickte er etwa
dreitauſend Mann Truppen gegen Vamos, die nach blutigem
Gefecht das Lager der Aufſtändiſchen bei Tſivara erſtürmten.
und die Belagerer von Vamos zum Rückzug zwangen. Einzelheiten
liegen nicht vor. Damit nimmt die kretenſiſche Lage eine ſchlimme
Wendung, da die Türken offenbar entſchloſſen ſind, den Aufſtand
blutig zu unterdrücken. Die Kretenſer dagegen ſammeln ſich zum
verzweifelten Widerſtand. Jn Kanea herrſcht eine neue Panik, die
Lage iſt äußerſt kritiſch. In Rethymno wurden mehrere Chriſten-
häuſer geplündert, ein Chriſtenmädchen aus einem Fenſter todt
eſchoſſen, täglich geſchehen Morde in der Umgebung. Jn Herakleion
errſcht ebenfalls große Angſt unter den Chriſten

Heer und Marine.
Dem Vernehmen nach iſt unſere Admiralität gegen-

wärtig damit beſchäftigt, Verſuche mit einem in Amerika erfundenen
eigenartigen Stoff „Marsden. Celluloſe“ vorzubereiten, der im
Stande ſein ſoll, das Sinken der Schiffe zu verhindern. In
Amerika wird die „Marsden Ccelluloſe“ neueſtens für ſämmtliche
Kriegsſchiffe verwendet und es ſteht zu erwarten, daß ſie auch für
unſere Marine erworben wird, wenn die Verſuche den gehegten Er
wartungen entſprechen.

Schifffahrtsnachrichten.
Nach tele zaFiſch Meldungen an das Oberkommando derMarine ſind S. d. „Cormoran“, Kommandant Korvetten

Kapitän Brinkmann, am 30. Mai in Yokohama, S. M. S. „Jrene“,
Kommandant KorvettenKapitän du Bois, am 30. Mai in Chefoo
und S. M. S. „Prinzeß Wilhelm Kommandant Korvetten
Kapitän v. Holtzendorf, am 31. Mai in Shanghai angekommen.

Kirche, Schule und Miſſion.
m Einverſtändniſſe mit dem Finanzminiſter hat der Kultus

miniſter den Provinzialſchulkollegien eröffnet, daß denjenigen an
ſtellungsfähigen Kanditaten des höheren Schulamts,
welche bereits als Hilfslehrer eine etatsmäßige oder zur Aufnahme
in den Etat geeignete Remuneration von 1500 Mk. jährlich oder
darüber beziehen und ihre Thätigkeit im unmittelbaren Schuldienſte
unterbrechen, um an einem ſechsmonatigen Kurſus zur Ausbildung
von Turnlehrern an der Berliner Königlichen Turnlehrer
bildungsanſtalt theilzunehmen, die Zeit dieſer Ausbildung als
Hil r angerechnet werden darf. Gleichzeitig hat
der Kultusminiſter aber auch die Provinzialſchulkollegien veranlaßt,
darauf zu achten, daß nur ſolche wiſſenſchaftliche Hilfslehrer für den
Beſuch der Turnlehrerbildungsanſtalt beim Miniſterium angemeldet
werden, die nach ihren perſönlichen Eigenſchaften ſich überhaupt für
die Betheiligung am Turnunterrichte der höheren Lehranſtalten eignen
und auch nach dem Maße ihrer bereits erworbenen turneriſchen
Fertigkeit zu der begründeten Erwartung berechtigen, Daß es ihnen

elingen werde, das Ziel ihrer Ausbildung bei der Turnlehrer-büdangsanſiatt, die Befähigung zur Ertheilung von Turnunterricht,

zu erreichen.
Der Kultusminiſter hat die Provinzialſchulkollegien

n die Direktoren der Gymnaſten darauf aufmerkſam zu
machen, daß ſie diejenigen Abiturienten, welche, ohne die
Reife im Hebräiſchen erlangt zu haben, zum Studium der
Theologie übergehen, auf die baldige Nachholung der Reifeprüfung
im Hebräiſchen vor einer wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſton für
das höhere Schulamt hinzuweiſen haben.

Vereine und Congreſſe.
Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger trat geſtern in

Berlin zu einer außerordentlichen Generalverſammlung zuſaminen,
um über die Frage des Poſttarifs zu berathen. Die Verſamm-
lung kam zu dem Beſchluß, vorzuſchlagen, daß der neue Tarif auf
den Sätzen 25 Pfg. mal Erſcheinungsziffer und 4 Pfg. pro Kilo
Papiergewicht, mit Ermäßigung des zweiten Satzes auf 2 Pfennig
innerhalb der Zehnmeilenzone, baſirt werde.

Der Vorſtand des Deutſchen Anwalt vereins
hat einen Anwaltstag auf den 11. und 12. September 1896 naqh
Berlin berufen. Gegenſtand der Verhandlung werden ſein die
Vernehmung der Parteien als Zeugen im Civilprozeß, die Erhöhung
der Reviſionsſumme, die Erweiterung der Zuſtändigkeit der Amks
gerichte, die Reviſion des Handelsgeſetzbuchs, das juriſtiſche Studium
auf den Univerſitäten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Große Senſation erregt in NewYork die Meldung, de

treffend die Entdeckung eines Apparates, mittels deſſen durch komp rimirte

Luft alle bisherigen vorhandenen Mittel der Zugkraft erſetzt werden.
Ediſons neue Erfindung, vermittelſt gewiſſer Kryſtalle in

einer Crool'ſchen Röhre auf die RStrahlen derartigen organiſchen
Einfluß auszuüben, daß die ſetzt in der gewöhnlichen Lampe erzeugtt
Hitze in Licht verwandelt wird, wurde, wie man aus London meldieſer Tage einem geladenen Publikum zum erſten Male vorgefühn
„Daily Chronicle“ derichtet darüber, daß das neue Licht al
„Luminous Ether Light“ oder auch kurzweg als XStrahlenlicht de

wird. Die dazu verwandte Lampe war eine gewöh
rool' ſche Röhre, ungefähr fünf Zoll lang, die inwendig mit le m

herzuſtellenden Kryſtallen dekleidet war, deren Art aber Geheim
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des Erfhnders iſt. Die TStrahlen unterliegen, indem ſie durch die
Kryſtalle gehen, ſo explizirte Ediſon, einer organiſchen Veränderung
und praktiſch wird keine Hitze erzeugt. Es wird vielmehr alle Hitze,
welche in einer gewöhnlichen „Jneaudescentlampe“ erzeugt, verloren
geht, in Licht verwandelt, woraus eine Erſparniß von 75 Prozent
eniſteht. Eine der neuen Lampen von nur 4 Kerzen Kraft gab das
Licht gewöhnlicher Lampen von 16 Kerzen Kraft. Der kommerzielle
Werth der Erfindung iſt abzuwarten.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Ueber die Mitwirkung der Polizeibehörden behufs Verhinderung

allgemeiner, ohne Genehmigung des Rektors veranſtalteter Studenten-
verſammlungen iſt von den Miniſtern des Kultus und des Innern
eine Verfügung erlaſſen worden, in welcher es heißt:

„Die Polizeibehörde bei welcher eine Anzeige über eine
Studentenverſammlung erſtattet wird oder die Genehmigung zu
einer öffentlichen Studentenverſammlung unter freiem Himmel oder
einem o nachgeſucht wird, iſt ſowohl berechtigt als verpflichtet,vor Ertheilung der polizeilichen Beſcheinigung oder Genehmigung fich

zu vergewiſſern, ob auch die erforderliche v en des Rektors
eingeholt iſt. Kann letztere nicht beigebracht werden, ſo wird zwar
die polizeiliche Beſcheinigung oder Genehmigung ertheilt werden
können; gleichzeitig wird den Unternehmern indeſſen zu eröffnen
ſein, daß die oder der Aufzug nicht zugelaſſen werden
könne, wenn nicht ſpäteſtens bis zum Beginn die erforderliche Ge
nehmigung des Rektors beigebracht werde. Andererſeits wird aller
dings aus dem Umſtande, daß der Rektor die Genehmigung aus-
geſprochen hat, nicht gefolgert werden können, daß die polizeiliche
Beſcheinigung oder Genehmigung ohne Weiteres zu ertheilen ſei. Es
iaſſen ſich Fälle denken, in denen die Polizeibehörde ungeachtet der
durch den Rektor erfolgten Genehmigung die polizeiliche Beſcheinigung

oder Genehmigung für Verſammlungen oder Aufzüge von Studirenden
zu verſagen Veranlaſſung findet.“

Die Regierungspräſidenten ſind aufgefordert, Anweiſungen er
ehen zu laſſen, daß in allen Fällen, in denen Anzeigen über abzu
altende Studentenverſammlungen erſtattet oder Anträge auf Ge-

nehmigung von öffentlichen Studentenverſammlungen unter freiem
Himmel oder Aufzügen geſtellt werden, dem Rektor davon unver
i Mittheilung gemacht werde. Der Kultusminiſter hat die

niverſitätsrektoren angewieſen, den Studirenden zur Kenntniß zu
bringen, daß die Unternehmer einer Studentenverſammlung ſich zu
nächſt an den Rekeor zu wenden und zuvörderſt deſſen Genehmigung
einzuholen haben, bevor ſie ihre Anträge auf Beſcheinigung der An
meſdung an die Ortspolizeibehörde richten.

Jagd und Sport.
Rennen zu Leipzig.

Dritter Tag. Montag, 1. Juni.
1. Torgauer Handicap. 2500 Mk., 2000 m. Hrn. Nemo's

9j. br. H. „Waldteufel“ 1. Lt. von Bieberſtein's 5j. br. H Admont“ 2.
Hrn. v. Gundelfingen's 6j. br. H. „Ruſhlight“ 3. Tot. 10: 16.

2. Großer Teutonia Preis 15 000 Mk. 2000 m. Hauptmann
v. Blottnitz' 4j. br. H. „Palmzweig“ und Hrn. V. May's 3j. br. H.
Dahlmann“ todtes Rennen für den Sieg, Fürſt Hohenlohe-

Eehringen's 3j. br. H. „Undolf.“ Tot. 10: 11.
3. Offizier-HürdenRennen. 1500 Mk. 3000 m. Lt. v. Bockel

berg's 5j. br. St. Bea“, 1. Lt. v. Eynard's a. br. W. „Moulinaux“ 2.
Lt. Wendenburg's 5j. br. St. „Aquittal“ 3. Tot. 10 39.

4. Elſter- Rennen 1500 Mark. 1800 w. Hrn. Walther's a.
W. „St. Raphael“ 1. Hrn. W. v. Treskow's br. St. „Una
oat“ 2. Hrn. Fitzgerald's 4j. F.-St. „Rheintochter“ 3.

Tot. 10 49.
5. Ab h nd feap 1500 Mk. 1700 w Hrn. J. Miller's
F.-H. „Quintilian“ 1., Hrn. Martin's 3 j. br. St. „Reform“ 2.,

W. a. F.St.n 2. Hrn. A. Nette's a. br. St. „Love's Light“ 3. Tot.

eingegangenen Privatbriefe zufolge fand dort unter großer Be
theiligung der Station und der Bevölkerung ein großes Rennen
nach europäiſchem Muſter ſtatt. Auch der Gouverneur v. Wißmann
betheiligte ſich an demſelben und gewann fing erſte Preiſe. Das
Rennen verlief äußerſt intereſſant und war ein Feſttag für ganz
DaresSalaam. Frau Gouverneur v. Wißmann vertheilte die

reiſe an die Sieger, deren etwa 25 auf dem Programm ſianden.
ährend der ganzen Feſtlichkeit, der viele hohe Gäſte beiwohnten,

ſpielte die Kapelle des Sultans von Zänzibar.
Die Elite der europäiſchen Renunpferde iſt für den Prix

du Conſeil Mun izipal zu Paris genannt worden. Von engliſcher
Seite ſollen Clorane, der Sieger des Linkolnſhire, Viktor Wild, der
Erſte in den Great Jubilee Stakes, und Marco ins Treffen gegen
die franzöſiſchen Kracks, Omnium II. und das berühmte Paar des
Barons Schickler Le Juſticier und Le Sagitaire, geführt werden
Oeſterreich will ſeinen Tokio an die Seine entſenden und die
deutſchen Farben ſchließlich ſollen durch Herrn Saloſchins Meli Melo
vertreten ſein.

Jagdkalender. Jm Monat Juni haben Schonzeit Elch-
wild, männliches und weibliches Roth und Damwild, Wildkälber,
weibliches Rehwild, Rehkälber, Dachſe, Auer, Birk, Faſanenhähne
und Hennen, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und
andere Sumpf und l ausſchließlich Gänſe und Fiſch
reiher, Rebhühner, Haſelwild, Wachteln und Haſen. Gejagt werden
dürfen nur Rehböcke.

Vermiſchtes.
Daß Kinder ihren r haben, zeigte ſich wieder

einmal in Berlin: Ein etwa 9 Jahre altes Mädchen, das mit einem
kleinen Bruder ſpazieren ging, gerieth unter die Perde eines Pferde-bahnwagens und galt, b wwog der Kutſcher nach Kräften bremſte, bei

allen Fahrgäſten und Straßenpaſſanten, die Zeugen des Veorfalles
waren, für verloren. Laut jammernd flebte der kleine Knabe um
Hilfe für ſein Schweſterchen. Die Fahrgäſte ſtiegen aus und man
hob den Wagen hoch, um, wie man glaubte, den zermalmten Körper
der Kleinen darunter hervorzuziehen. Vieſer war nichts geſchehen.
di unverſehrt lag ſie gerade vor den Vorderrädern des
Wagens. Nur das Kleid und de Schürze waren etwas zerriſſen.

Cine Beſtie in Menſchengeſtalt. Der ſeit dem erſten Pfingſt
feiertag vermißte vierjährige Knabe Bernhard Weſiphal in Regels
mühl iſt todt aufgefunden worden. Die ſechzehnjährige Arbeiter
tochter Marie Eggert geſtand, daß ſie den Knaben ertränkt und die
Leiche im Roggen verſteckt habe. weil der Knabe ſie mit Steinen
geworfen habe. Die jugendliche Mörderin wurde verhaftet.

Ueber den Tod des Briganten Fattorini haben wir bereits
telegraphiſch berichtet. Fattorini war früher Catabiniere und betrieb
das Gewerbe eines Briganten erſt ſeit einem Monat. Vier Tage
vor ſeinem Tode beraubte er den Gutspächter Carducci um 60 Lire;
an ſeinem Todestage ſelbſt nahm er dem Verwalter Grimaldi 406
Lire ab und zwang ihn unter Androhung des Todes, ihm ſein o
und einen Begleiter mitzugeben, weil er in San Giuliano zu thun
habe. Zitternd gab ihm Grimaldi Knecht und Perd. Den Knecht
ſandte er nun in das Haus des Gutsbeſitzers Roſi und ließ dieſen
in den Hof rufen. Sobald er Roſi ſah, legte er ſein Gewehr auf
ihn an und verlangte Geld. Roſt erklärte, er habe nur 70 Lire und
h Fattorini auf, in ſein Haus zu kommen. Dort ließ er den

äube r in ein Zimmer eintreten, wo ſich ein Vetter Roſit's befand.
Darauf überſielen ihn beide und entwanden ihm die Doppelflinte.
Fattorini beſreite ſich und ſprang aus dem Fenſter. Draußen
drangen Roſi's Knechte auf den Flüchtigen ein, dieſer zog dann
einen Revolver. In dieſen r gab Roſi aus einer Ent-
ernung von 200 Metern einen Schuß auf den Briganten ab, der
m den Schädel zerſchmetterte. Rofi wurde wegen Todtſchlags an

gellagt. Seine Freiſprechung iſt natürlich ſicher.

Verbrannt. Jn Chudzice bei Schroda brannten geſtern Nacht
die Scheune und zwei Stallungen des Landwirths Walkowiak ab.
Bei den Rettungsarbeiten erlitten Walkowiak und deſſen Tochter
chwere Brandwunden. Jn der Scheune übernachteten ein Land-
treicher un d deſſen Frau; letztere fand den Tod in den Flammen,

erſterer wurde wegen Verdachts der Brandſtiftung verhaftet.
Mord. Auf der Jngolſtädter Landſtraße in nächſter Nähe der

Stadt wurde ein Viktualienhändler von zwei Burſchen, die einen
Raub v erſtochen. Die Gendarmerie ermittelte die
Thäter noch auf der Landſtraße. Beide legten ein Geſtändniß ab.

Der Raubmörder Sowitzki gefaßt. Der Pole Vincenty
Sowitzki, der am Pfingſtſonntag die Wirthsfrau Marie Borkowski
in Abbau Soczien ermordet und beraubt hatte, iſt abgefaßt und dem
Lycker Gefängniß ein geliefert worden.
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Kirchliche Anzeigen.

n U. L. Frauen Mittwoch, den 3. Juni, Abends 6 Uhr in
der St. Ulrichskirche Eröffnungsgottesdienſt des Evangeliſchen Ver
eins der Provinz Sachſen Paſt. Horn aus Halberſtadt.

St. Laurentii Mittwoch, den 3. Juni, Vorm. 10 Uhr: Beichte
und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof. Abends 6 Uhr Miſſions-
ſtunde Derſelbe.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 1. Juni 1896.
Aufgeboten: Der Former Friedrich Meye, Giebichenſtein und

Maria Cſeſch, Brunnengaſſe 2.
Eheſchließungen: Der Apotheker Georg Roch, Brehna und

Emma Hentze, Schmeerſtr. 24. Der Poſtſchaffner Heinrich Biermann,
gr. Steinſtr. 32 und Hedwig Hoffmann, Friedrichſtr. 65. Der
Schneider Heinrich Weber, Nikolaiſtr. 8 und Marie Gebenroth, alter
Markt 15.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Karl Amberger, Albrechtſtr. 24,
T. Martha Margarethe. Dem Fabrikarbeiter und Fleiſcher Karl
Flämig, Schülershof 16, T. Emma Bertha Helene. Dem Lehrer
Chriſtoph Reuter, Taubenſtr. 19, S. Friedrich Otto. Dem Ober-
Poſtaſſiſtent Johann Laufs, Thalamtſtr. 4, T. Katharina Anna
Emilie Elſa Hedwig. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Spieß, Schloſſer
ſtraße 14, S. Friedrich Auguſt Wilhelm. Dem Handelsmann Karl
Rehſe, Steinweg 38, S. Rudolf Otto Ludwig.
Friedrich Trautſch, kl. Märkerſtr. 3, S. Kurt Walther Erich Hermann
Franz. Dem Hausdiener Karl Quilitzſch, gr. Märkerſtr. 20, T. Anna
Elſa. Dem Schloſſer Friedrich Fiſcher, Berlinerſtr. 32, S. Fritz
T Kurt. Dem Metalldreher Guſtav Glumpf, Glauchaerſtr. 20,

Gertrud. Dem Steinmetz Wilhelm Beins, VBäckerſtr. 6, S.
Heinrich Hermann Wilhelm. Dem Maurer Wilhelm Vandewe gen.
Hanſen, gr. Ulrichſtr. 63, T. Margarethe Minna Frieda. Dem
Schneider Gotthard Fiſcher, Bärgaſſe 5, T. Marie Johanna Klara
Anna. Dem Fleiſcher Wilhelm Grun, Jägerplatz II, T. Anna
Bertha Elſa.

Geſtorben Des Handſchuhmacher Fritz Ahl S. Heinrich,
5 J., Klinik. Des Maurer Friedrich Müller S. Auguſt, 1 J.,
Weingärten 37. Der Tiſchlermeiſter Paul Wolff, 30 J., Klinik.
Des Handelsmann Karl Rehſe T., todtgeb., Steinweg 38. Der
Drechslermeiſter Auguſt Knappe, 86 J., Klinik. Des Landwirth
Franz Zautenſchläger Ehefrau Thereſe geb. Kornmann, 53 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Bäckermeiſter Hermann Hädicke S. Arthur,
2 W., Friedrichſtr. 62.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. S. H. Prinz Carl Radziwill aus

Berlin. Baron Georg von Bartenow aus Moskau. Kommerzien-
rath Holzapfel mit Gem. aus Coburg. Gerichtsafſeſſor Rocholl mit
Gemahl. aus Hersfeld. Chemiker Direktor Dr. von Gruben
aus Vienenburg a. Harz. Landrichter Forell aus Stettin. Private
Frau H. Heyman- und Frau F. Heyman aus Koppenhagen.Private Frl. Hulda Golsmann aus Langenberg i. R. Fabrikbeſitzer
Oskar Hoffmann mit Gem. aus Berlin. Fabrikdirektor G. Nithack
aus Sorau i. Schl. Dr. phil. Edgar Odernheimer aus Stuttgart.
Dr. Robert Niederhofheim und Dr. Carl Ullmann a. Fralfurt a. M.
Dr. R. Schmidt und Chemiker J. Taunien aus Magdeburg. Hof-
lieferant Rudolf Vogel aus Mainz. Private Frl. Linna Steioff aus
Leipzig. Kaufleute: Quedenfels mit Gem. aus Dresden, Rudolph
Kayſer, W. Hilgenberg und J. Hayn aus Hamburg, Walther Rubens
aus Bonn a. Rh., C. Riel aus Frankfurt a. M., Ot'o Hirſchſtein a.
Breslau, Jſidor Kahn aus Mühlhauſen, A. Staeding aus Chemnitz,
A. Kahn aus Magdeburg.

Hotel Continental. Landrath E. Schaltin und Frau aus
Kleinegt (Holl.) Rentiere e Kuhn aus Breslau. Architekte Bern
hardt und Frau aus St. Goar und M. Geßmer aus Zeitz. Prakt.
Arzt Dr. Krönig und Frau aus Berlin. Landwirth Baron
von Graevenitz aus Poſen. Direktor Spott aus Magdeburg.
Dr. chem. E. n aus Wiesbaden und E. Merch aus Darmſtadt.
Majorin Frau v. Slupeka und Frl. Tochter aus Charlottenburg.
Stud. jur. Wiens aus Tübiygen. Fabrikant Plaut aus Eſchwege.
Fabrikleiter und Direktor Dr. Hilgers aus Köln a. Rh. ChemifkerA. Schmidt aus Köln a. Rh. Regierungsrath Dr. Weinſtein aus
Berlin. Prof. E. von Meyer aus Dresden. Direktor Emil Beoenig
aus Amſterdam. Offizier a. D. Jordan und Familie aus Jena.
Bankdirektor Hofmann und Frau aus Frankfurt a. M. Oberſt z. D.
Balan und Frau aus Heilbronn. Frau Landgerichtsdirektor Crome
aus Poſen. Direktor H. Trillich aus Uerdingen. Kaufleute:
A. Fleming aus Köln a. Rh., G. Schmer aus Koblenz, Jakobi und
Frau aus Dresden, Stollberg aus Erfurt, Heiſe aus Leipzig,
Fr. Schmidt aus Hannover, Mohrenyrod aus Schweinfurth, Eichener
aus Graudenz, Sarſtedt aus W

Hotel Enuropa. Betriebsſekretär F. Molims aus Gr. Pauns-
dorf. Ingenieur C. Jrſesbergen aus Englar. Rechtsanwalt Mohr
aus Rudolſtadt. Dr. Adler aus Wien. Journaliſt Eiſenſchlitz aus
Mailand. Dr. Happel aus Kaſſel. Fabrikbeſitzer Dr. Moll aus
grerburg P. Stottenhopp und Frau aus Varmen. Rendant

orez aus Darmſtadt. Schäfer- Direktor Heyne aus Wintersdorf.
Dr. Berger und n aus Dresden. Ingenieur Kiſſer aus Breslau.
Fabrikbeſitzer Werfenſtein aus Liebſchen. Privat. Bauer und Nichte
aus Deſſau. G. Seidel aus Dresden, P. Reich, Eiſen-
traut, C. Breuen, Roſenfeld, Heine und Th. Wiesner aus Berlin,A. Peterſen und Schlick und Frau aus Hamburg, J. Blam aus
Pößneck, A. Schelp aus Bünde, H. Nemoegen und Frau aus
Wiesbaden, Neuhöfen aus Rudolſtadt, Johtan aus Wernigerode,
Wachenhauſen aus Nürnberg, Reis aus Kl. Bardorf, Veit aus
Stuttigart, P. Steiner aus Heiligenſtadt, W. Herbſt aus Leipzig,

ermann aus Berlin, Ottmann aus Jolnhofer, Scharf aus Jena,
F. Müller, Matthes und Semke aus Magdeburg, Schwirblatt aus
Leipzig, Schall aus Nürnberg, Edel aus Gera, Winkker a. Mitweida,
Nürnberg aus Frankfurt.

Hotel Goldene Kugel. Geheimrath Schmidt und Gem. aus
Stettin. Medizinalrath Dr. Siedamgrozky aus Poſen. Fabrik-
direktor Dr. phil. O. Jordan aus Linden- Hannover. Direktor Dr.
Kubierſchky aus Aſchersleben. Rittergutsbeſitzer Brödermann aus
Mecklenburg. Chemiker Dr. Hofmann aus Ludwigshafen und Dr.
Bredt aus Bonn. Zuchtdirektor R. Behmer aus Berlin. Poſt-
direktor Reiß aus Berlin. Betriebsleiter Richard Skowronk aus
Breslau. Landwirth Braumann aus Rogatz a. Elbe. Verwalter
Joh. Ruſtler aus Graiſchen. Kaufleute: König aus Magdeburg,
Katz aus Mannheim, Steinhardt aus Walsdorf, Bozetti a. Bremen,
Mobach aus Breslau, Gerſtner aus Eſſen.

V

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. P. für Lokales.
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 2-32 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. u adreſſſren.

Kaufleute

Dem Schmied

m

Bekanntingchung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk J. Qual., ob

Polyphon, Symphonion, Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan 2c. 2c. mit garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhren und Muſik-Fabrik
von Gustav Vhlig, Halle a/S., untere Leipziger-Str. Größtes
Lager der Provinz Sachſen aller exiſtirenden Muſikwerke,
welche Jedermann frei zur Anſicht und Probe ſtehen. 025

Jluſtrirte Preis-Courante gratis und
Neu! Schweizer Spielwerke (Orphenion) mit Notenauflage.

Auf jedes Mufſikwerk leiſte ich volle Garantie.
Gustav UhlIig, Halle a. S., untere Leipziger Str.

VI. MünſterbanGeld-Lotterie zu Freiburg i. B.
Ziehung am 12. und 13. Juni 1896.

3 334 Gewinne 260 900 Hauptgewinne 50 000,
20 000, 10 000 u. ſ. w. Preis des Looſes 3 (Porto
und Gewinnliſte 30 extra). 0

29. große Haunoverſche Pferde Lotterie

Ziehung 3. und 4. Juli 1896.
3320 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 000 Mk., Haupt
gewinne von 10 000, 3000, 2000 Mk. Preis des Looſes
1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. (Liſte und Porto 30 Pfg.)

Berliner Bferde-Lotterie,
Ziehung in Berlin am 7. und 8. Jnli 1896.

5530 Gewinne im Geſammtwerthe von 260 000 Mk. Haupt-
ewinne im Werthe von ca. 30 000, 25 000, 15 000,
2 000, 10000 Mk. u. ſ. w. Preis des Looſes 1 Mk.,

11 Looſe für 10 Mk. (Porto und Liſte 20 Pfg. extra.)
Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,

die ERx pedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der am 6. Auguſt 1844 zu Canena im Saalkreiſe geborene

Arbeiter Heinrich Ebert ſorgt ſchon ſeit Jahren nicht mehr für ſeine
len ſodaß dieſelben aus öffentlichen Mitteln verpflegt werden
müſſen.

n Mittheilung des Aufenthaltsortes des Genannten wird
gebeten.

Giebichenſtein, den 27. Mai 1896.
Der Gemeindevorfſteher.

Rudlorr. (6597
Bekanntmachung.

Unter den Schaf und Rindviehbeſtänden des Gutsbeſitzers
Bernhard Lindner zu Goßkugel iſt die Maul- und Klauen-
ſenche ausgebrochen. Ueber das Gehöft iſt die Sperre verhängt.

Osmünde, den 1. Juni 1896. (6648
Der ſtellvertr. Amtsvorſteher.

Familien- Nachrichten.
Die Verlobung unserer ältesten Tochter Gertrud wit dem

Assistenten an der Kgl. chirurg. Universitäts- Klinik zu Halle a, S.,
Herrn Br. med. Carl Ossent beehren wir uns ergebenst an-
zuzeigen.

Teutschenthal, im Juni 1896.
Karl Wentzel und Frau

geb. Albrecht.

Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Wentzel, ältesten
Tochter des Herrn Amtsrath C. Wentzel und seiner verstorbenen
Frau Gemahlin Margarethe geb. Becker, beehbre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

Halle a. S., im Juni 1896.
Dr. med. Karl Ossent, 1Assistent an der Kgl. chirurg. Universitäts-Klinik.
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Dank.
Für die überaus herzliche Liebe und Theilnahme von nah und

fern bei der ſchweren Krankheit, ſowie beim Begräbniß unſerer lieben
unvergeßlichen Tochter und Schweſter

Meta Reuter
ſagen wir Allen unſern innigſten Dank. Es war dies ein lindernder
Balſam auf unſere ſchwergeprüften Herzen.

oberſtau, den 1. Juni. (6039
Die Familie Reuter.

allen Neuheiten

der Saison

empfiehlt (6663
in grosser Auswah,

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



àlle Plätze der Welt

VDejricſi Sreve,

t

Auskünfte
über Geschärſts- u. Prävat verhält-
nisse ertheilen prompt und diseret auf

[6617
Presskohlensteinezeitig bringt ſie ihre ausgeſiebten, ſtaubfreien Knorpel- m. NussKohiten in empfehlende Erinnerung.

Nach Eröffnung des Güterverkehrs der Halle Hettſtedter Eiſenbahn lowrenweiſer Verſandt ab Station Nietleben.

Fernsprech-Anschluss Amt alle Nr. 483.

Die Presssteinfabrik zu Nietleben
rer Landkund ierdurch ergebenſt mit, daß ſie, unter den vorjährigen re neuen Fabrikats in beſter, trockener und hart-

gepreßter Waare wiederum abzugeben hat. Gleich

Paul Heydenrelfch.
lnternationales Auskunftshbureau,

TRalle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625

Die am 1. Juli er. fälligen Conpons

Sochste Münsterbau-Lofterio r
zu Froeiburg in Baden

m Vnwiderrufliohe lunserer Pfandbriefo werden bereits Ziehung 12. und 13. Juni 1896 10
rom 15. Juni er. ab an unserer 3234 Geldgewinne ohne Abzug Zahlbar. 20
Kasse in Berlin und an den dekannten Hauptgewinne 50 000 20 000 Mark ete, 100
Zahletellen eingelöst. [6645 Prospeete gratis und franco. 200Original-Looso à 8 11 Loose für 30 MK., ehit und versenäet 400Pommersche gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme

Hypotheken- Actien- Bank, Carl Heintze, General-Dehbit Berlin W., 2500
r er rer 100 Werthgew. 45 000 r 4

590 000 N.
20 000

9 10000m 5000 Sà 1000 10 000
500 10 000

J 200 20 0007 100 20000
50 20 000

ID 20 50 000

r

Jeder Raucher
verſuche meine Reichshofrigarre,

reiſe per 100 Stck. 5.50, 7.9.50 u. 12. Mk. Verſandrn Nachnahme. Für reellſte
edienung jede Garantie. [6657

Fritz Müller,
im Reichshoſgebände.Alleiniger Lieferant der ohne

Concurrenz daſt. Reichshofcigarre.
Verkaufsſtelle in Giebichenſtein:

Reilſtr 13, vis-à-vis der Kaſerne.

n von einzelnen Büchern ſoPinkauf wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei A. R. Barth,(früher M. Oschmann,) Alle Preme
nade 6, „Reichshof“. [661

Wahlverſammlung.
Mittwoch den 3. Juni a. c. Abends pünktlih 8 Uhr

findet in den „Kaisersälen“ gr. Ulrichſtraße hierſelbſt eine

m Wahlversammiliung
ſtatt, in welcher unſer Kandidat Herr Werkzeugmeiſter Kühme
ſein Proagram m entwickeln wird.

Die Wähler aller Parteien, welche ſich über den Standpunkt unſeres Kandidaten
unterrichten wollen, ſind als Gäſte in dieſer Verſammlung willkommen

Das Wahlkomite
der konſervakiven, deutſch-ſozialen u. Mittelſtandspartei,

ſowie des Bundes der Landwirkhe. ;6538

Aunstgewerbe-Berein.
Die Mitglieder des Vereins, welche beabſichtigen an dem Kunſtgewerbetag

und dem gemeinſamen Beſuch der Gewerbe-Ansſtellung in Berlin Theil
u nehmen, werden behufs Vorbereitung gebeten, ſich bei dem Unterzeichneten bisſpäteſtens Donnerstag Mittag ſchriftlich zu melden. [6646

Der Vorſtand
Knoch, Magdeburgerſtraße 49.

Uanase's Bellevwere.
Mittwoch, den 3. Juni, Nachmittags von Z. Uhr an (6616

Vammiülien- rei Concgert.
Rabeninsel. SZur gefälligen Beachtung!

Die annvneirte große Volksverſammlung findet
nicht in meinem Etablifſement ſtatt.

6627] Hochachtend C. Kurzhals.
7 c 7Vino Vermouth di Turino,

magenstäürkender mit Wermuth versetzter Wein, im Sommer u. f. d. Roise
sehr zu empfehlen, à Pl. Mk. 1,80.

Angostura-Bitter, deutecher, ungar. u. franz Cognac
(auch in Reisetläschchen).

täglich frische FIaibowle,
vorzügl. Kleine Bowlenweine, Rhein-, Mosel-, Pfalz-, Bordeaux-,Ital., Vngar. u. Oesterreich. Weine, Süd u. Dessortweine

in allen Preislagen. [6633
Wein a. Probèérstube.

rer urlüus Bethge.
(Inh. Klippert Pngel.)

Leipziger-
Str. 5.

ar v re e
r

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Bitterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

Grösstes Lager in

Teseohings, Revolver,

Iauftbüchsen u. Pistolen.
sowie Munition dazu zu den

denklichst billigsten Preisen
empfiehlt

Rich. Schröder Nach
Inb. W. Vhlig, Gewehrfabrikant,

Fernspr. Grasewes 16,947. Nähe Markt.
Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen.
Grösstes Munitionslager am Platze

Gegründet 1830.
Mauptniederlage

Von

»5Curolse
bestes Watffenöl der Welt.

Permanenter Eingang von Neu-
heiten in

Jagdausrüstungsgegenständen

Reparaturen
s0 Wie

Neuanfertigung
von Jagdgewehren und Scheihben-
büohsen jeder Art werden mit Sach-
kenntniss beliehig nach Wunsch in
meiner hbedeut. vergrösserten Werk-
stätte prompt und zu äussersten
Preisen unter Garantie ausgeführt,

Alte Waſſen [6665
kaufe und nebme in Zahlung an,

r

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr

Gr. MilitärConcert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.“Rgts. Nr. 36.Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinhreoher Jasper, Köhler Pötzseh,Mäcicke, Gr. Ulrichſtraße, Beeck, Obere
Leipzigerſtraße, Heise, Bernburger und
Wuchererſtr.-Ecke und in Giebichenſtein
bei Herrn Kaufmann Keiehhardt jun.

zu haben. [6637
Miſionsfeſt in Spicendorf.

Sonntag, 7. Juni, 3 Uhr.
Redner: P. BagotzKi, P. Rode,

Miſſionar Dr. A. Nottrott aus

Jndien. (6652

Nach Bad ßagoen

ab 3 Uhr, zurück 7
Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt

mit Muſitk, Concert auf dem Bade.
Entree 15 Pfg. 6526ab 3 Uhr, zurück 7/, Uhr.

r
ab 9, 28,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 79, Uhr.

Vereinen empfohlen.

Weinhandlung u, Weinstuben

von

Carl Traeger
Geiststr. 23 Fernsprecher 693.

Tag Ilseh 16625frische Prdbeerborole.
Ausser dem Hause per Fl. 1,25

empfel

Patent-Lisschränke
I neueſter und ſolideſt er Conſtruetion in den verſchiedenſten Größen.

Reu! on den

S eahbfthätigeepeiſe ding

Hempelmann Krause,
Küchen- und Hausgeräth-Magazin,

Halle a. S., Kleinſchmieden 7/8
ken

Nen!

neſhinen

Kochtöpfe,Stück 9 Mark.

„System Meidinge
3-24 Portionen

Messing- und Aluminium Fruchtkessel,
Spargel-Kocher, Sküch 70 Pf.

Spargel Conſernegläſer, Spargelzangen.
Fliegenschränke, Brahtgazetopfdeckel, Drahtspelse-

glocken rund und oval. 66Eiserne Gartenmöbel, Richen-Naturholzmöbel,Rolischutawaände-
Zreisverzeichniſſe u Wunſch nach auswärts gratis u. franko.

Tacuien
frische

Garten u. W alderdbeerenm.
Ab vorzügliche Bowlenw eine empfehblen:

IKömigresmmosel, à VI. 60 Ig.
Moselblümehen, à VI. 75 P.

Deutscher Sect, à FI. 1,75 M.
Bei Entnahme von 12 Fl. à 5 PFg. billiger.

Gebr. ZornGrossherzogläch sächsische Hoflieferanten,
Auf 3 Wochen verreist. Die

Herren Dr. Max Böttger. Riebeck-
platz und Dr. Frick, Königstrasse
werden die Güte haben, witz 3
vertreten.Dr. Alfred Boettoher,

Königstrasse 14, I.

Ilsenburg a. H.
Hötel zum Blauen Stein.

Direkt am Walde
in geschützter Lage, in nüächster Nähe
des Ilsethales und der Prinzess Ilse,

Logis von 1,50 MK. an.
Pension nach Vebereinkunft.

Table d'höte. à la varte.
40 Gut gepflegte Getrünke. 0

Garten mit grosser Veranda.
Inhaber: G. Mämecke.

Sommersprossen
verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtändig durch
das weltberühmte Epheliton. J 3,50.
Vorzügliche gniſſe. Aecht nur Apo
heke zu Schkenditz. [5458

Verkaufe meine

Ladeneinrichtung,
u a mit Kaſtenfür eſchäftZum e von 1 h u

tet ge guſt,

ßad Ragoeri, Halle a.
braucht Niemand zu empfehlen, es em

3 pfiehlt ſich ſelbſt. (Urtheil der Engländer).
Für Frauen und deren Magen-, Unter-

leibs- und Nervenleiden, Blutungen,
Schwächezuſtände, Krämpfe, Stauungs-ateee bin ich jeden Mittwoch und

Sonnabend von I bis 2 Uhr im
„Central Hötel“ in Halle zu ſprechen, ſonſt
durch San Sen e prahn u. Dampfſchiff
fahrt auDas Bad i für Frauen Krankheiten
mit ſeinen gasreichen uellen, S Sool und

eigenen Moorbädern (nicht mit Süßwaſſer
bereitet), das Wirkſamſte und Beſte. Kalt
waſſer- und Arznei-Behandlung mit
eigenen Arzneien.

Dr. Steinbrück,
6284] Spezialarzt.

Feinste
Castebhay Natjes,

Malta Canar. Kartoffeln,
Ia. Westſ. KronenschinKen,
Recht Prager KochschinkKen,
Feinste Braunschw. Cerve-

Ilatwurst., Pfd. 1,35 Mk.
Ia. Himbeer-, Kirsch- u.Johannisbeersart, FranK-

ſfurth. Apſelwein, Johanmis-
beerwein empfehlenPottel broskowsl

Gr. Uriehbstr. 28, Foernupr. 183.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
v
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 254 der Halleſchen Zeitung. 2. Juni 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 1. Juni 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. R tn Prof. Vr. Dittenberger,

Schriftführrr Baumeiſter Schul ze.
or Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende der

Verſammlung Mittheilung von zwei MagiſtratsVorlagen, deren eine
die Fortſetzung des Stadtbahn-Geleiſes von der
Schieferbrücke bis zum Halle-Hettſtedter Bahn-
get betrifft, während die andere ſich auf die Offerte der Firma

ramer u. Co. in Berlin betreffs Einführung der von ihr ge
planten elektriſcheu Bahn Halle- Leipzig in urſere
Stadt und durch dieſelbe bezog. Weiter erhielt auf ſeinen
Wunſch Herr Stadtrath Elze das Wort; derſelbe wies
den im 4. kommunalen Wahlbezirks Verein dem Spar-
kaſſen- Direktorium gemachten Vorwurf der Ver-
ſchleppung oder zu langſamen Erledigung der
Sparkaſſen- Angelegenheiten entſchieden zurück
und rechtfertigt dann in ähnlicher Weiſe wie es in letzter Sitzung
von Herrn Bankier Steckner geſchehen, warum das Direktorium
erſt auf Grund längerer Berathungen in jüngſter Zeit ſich dazu
entſchloſſen habe, erſtklaſſige Hypotheken ſchon zu 3 v u beleihen.
Man habe ſich mit Recht geſagt, daß bei einer ſochen Maßnahme ein
Niedergang der Erträge der Sparkaſſe eintreten werde, die ja in
efſter Linie den kleinen Leuten ihre Erſparniſſe ſicher und nicht zu
niedrig verzinſen ſolle, andererſeits doch aber auch mit ihren Ueber-
Geden im Betrage von mehr als 1 Million ſeit Beſtehen des Jnſtituts die

öglichkeit geboten habe, mache gemeinnützige Angelegenheit zu fördern.
e ſeien die Ueberſchüſſe bedeutender geweſen als jetzt. wo der

insfuß der Hypotheken noch nicht 45 im Durchſchnitt betrage
n 4 oder gar 4 in früherer Zeit. offentlich werde esba gelingen, den Reſervefonds a 10 der Einlagen a bringen,

worauf dann nicht blos wie bisher die Hälfte der Ueberſchüſſe,
ſondern vielmehr dieſe ganz an die Stadt abgeführt werden könnten.
Es werde dies um ſo eher möglich ſein, wenn eine jetzt geplante
Maßnahme zur Durchführung gelange. Viele große Beträge über
6000 Mark ſeien nämlich im Widerſpruch mit den Satzungen in ver
Sparkaſſe niedergelegt; darin müſſe etwas Wandel geſchaffen werden.
Deshalb ſollten demnächſt ſolche GroßGläubiger der Sparkaſſe
n aufgefordert werden, den Mehrbetrag ihrer Einlagen über
6000 Mk. abzuheben oder aber ſich mit 3 Zinſen zu begnügen
unter Ertheilung der Erlaubniß an das SparkaſſenDirektorium, für
ihre Rechnung mündelſichere Papiere mit höherem Zinsfuß zu beſchaffen.
Es werde dann wohl ſo kommen, daß dieſe Einleger die
gegen 6000 Mark abheben würden das habe aber für die Sparkaſſe
nichts Bedenkliches oder Nachtheiliges an ſich, ſelbſt wenn von den
ca. 20 Millionen Mark Einlagen 1--2 Millionen abgehoben würden,
indem allmählich ruhig ſteigend das Vermögen der Kaſſe doch wieder
ſteigen werde, dabei aber der Vortheil erzielt ſei, daß die Ueberſchüſſe
ganz an die Kämmereikaſſe abgeführt werden könnten. Zu
den Ausführungen des Herrn Stadtrath Elze gab auch Herr
Juſtizrath Herzfeld in ſeinem Namen wie in dem derübrigen drei dem Sparkaſſen Direktorium angehörenden Stadtver
ordneten eine zuſtimmende Erklärung ab, wobei er auf's Nachdrücklichſte
betonte, daß alle Mitglieder des Direktoriums, ihrer Verantwortlich
keit bewußt, ſich in Erledigung der ihnen unterbreiteten Angelegen-
heiten ſtreng an die Statuten hielten. Die Verſammlung trat dann
in die Tagesordnung ein.

1. Zur Beſchaffung eines Ohm Meters für die Prüfung des
JſolationsZuſtandes der elektriſchen BeleuchtungsAnlagen des Stadt
de des Rathskellers und des Schlachthofes wurden 260 Mark

ewilligt.
2. In die gemiſchte Deputation zur rath

aus der Mitte der Verſammlung geſtellten Antrages auf Ab
änderung der r über die Gewährungvon Reiſekoſten an die Mitglieder der beiden ſtädtiſchen
Kollegien wurden von der Verſammlung die Herren Stadtv. Aß
a Friedrich, Königer, Sachs und Steckner
gewählt.

3, Das Zwangsenteignungsverfahren ſoll eingeleitet werden be-
treffs 248 qm Vorland vom Grundſtück Martinsberg Nr. 9, da die

Frau Marie Voigt dafür die vom Magiſtrat und von
der Verſammlung als zu hoch betrachtete Entſchädigung von 100 Mk.
für den Quadratmeter verlangt.

4. Das von den Erben der verſtorbenen Frau Majorin
Wermelskirch angebotene Kapital von 1000 Mk. wurde gegen
die Verpflichtung der Pflege und Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes
auf dem Nordfriedhofe übernommen.

5. Der Ortsverband Halle der Oberfechtſchule Magdeburg,
welcher mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln die Erbauung
des vierten Reichswaiſenhauſes in unſererStadt anſtrebt, hatte erklärt, daß ihm die Erreichung ſeines Zieles
in Rückſicht auf die vielen vorliegenden Anträge nur dann möglich
ſein würde, wenn die Stadtgemeinde Halle einen für das gedachte
Gebäude erforderlichen Bauplatz von 3 Morgen Flächeninhalt unent-
n zur Verfügung ſtelle. Die Beſtrebungen dieſer Wohlthätig
eits-Vereine zum Zwecke der Waiſenpflege ſind als derartige bekannt,
daß der Magiſtrat den Antrag befürwortete.

Die Verſammlung wurde daher erſucht, ſich mit derunentgeltlichen Hergabe des Bauplatzes von 3 Morgen Flächen
Inhalt an der Ecke der Luther- und. der projektirten Röp
gritege unter der Braun einverſtanden zu erklären,
daß auf dieſem Lande das vierte Reichswaiſenhaus erbaut
werde. Die Verſammlung ſchloß ſich dieſem Beſchluß an,
jedoch unter Annahme der Zuſatzanträge der BauKommiſſion, die
Hergabe nur dann zu vollziehen, wenn der Stadt Halle hinſichtlich
der Unterbringung von Waiſen in der Anſtalt dieſelben Vergünſtigungen
gewährt werden, wie es in den anderen drei Städten mit Reichs
waiſenhäuſern, nämlich Lahr, Magdeburg und Schwabach, ver Fall
iſt und wenn der Bau der Anſtalt, die auf 50 Pfleglinge berechnet
iſt, innerhalb drei Jahren in Angriff genommen wird. Bedenken
gegen die Hergabe des Bauplatzes äußerten nur die beiden Sozial
demokraten in der Verſammlung, die trotz von verſchiedenen anderen
Mitgliedern ihnen gemachten Mittheilungen über die Ziele der Reichsfechtſchule meinten, daß ihnen die Grundſätze der letzteren noch nicht

klar genug dargelegt ſeien, als daß ſie dem Arrage zuſtimmen
könnten. Erwäahnt ſei noch, daß auch die Halleſche Waiſenſtiftung
S r von ca. 20000 Mk. zur Errichtung der Anſtalt herzu
geben gedenkt.

6. Genehmigt wurde die Annahme von 300 Mk. bezw. 1000 Mk.
von Herrn Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Gneiſt in Domnitz gegen
die Verpflichtung der weiteren Erhaltung eines Grabbogens zu dem
Stadtgottesacker von 1941 bis 1967 und der Pflege und Unter
altung dreier Erbbegräbnißſtellen bis 1967, die jedoch, ſo lange Herr
neiſt oder ſeine weſter Frau Amtmann Rudloff in Wörmlitz

am Leben und dispoſitionsfähig bleiben, von dieſen auf eigene Koſten
bewirkt wird.

7. Zu Taxatoren t die an Stelle der in Wegfall kommenden
Pferde Muſterungs Koumiſſion einzuſetzende Pferde-Aus
ebungs- Kommiſſion Halle II. würden die Herren Geh.
eg. Rat Dr. Freytag, Oekonom Schoch und Univer-
ätsReitlehrer Schreiber, zu Stellvertretern derſelben die Herren
irektor De l iu s Oekonom Hoffmann u. Oekonom Schram m

ernannt. Civil-Kommiſſar der Kommiſſion iſt Herr Bürgermeiſter
von Holly, Stellvertreter derſelben Herr Stadtrath Schulz e.

8. Zu den Vorarbeiten zu der Reichstagswahl wurden für
Von an Botenlöhnen, Druckkoſten, für Schreibhülfe u. ſ. w.

Mk. bewilligt.

Zur Reichstagserſaßwahl im KReichstagswahlkreiſe

Halle a. S. Saalkreis.
Das Wahlkomitee der Konſervativen, Deutſch

Sozialen und Mittelſtandspartei ſowie des Bundes der
Landwirthe erläßt an die Reichstagswähler in Halle und dem
Saalkreiſe folgenden Aufruf in Geſtalt eines Flugblattes:

Die Wahl des Dr. garder Meyer iſt für ungültig erklärt,
die Erſatzwahl iſt auf den 30. Juni 1896 anberaumt worden. Wen
wählen wir? Dieſe Frage tritt unbedingt Antwort fordernd an
jeden wahlberechtigten Mann im Wahlkreiſe heran. Denn Nicht
wählen heißt nicht nur auf eins der größten
Rechte, welches jedem Deutſchen im politiſchen Leben eingeräumt
iſt, verzichten; nicht wählen heißt vielleicht auch einem
Kandidaten zum Siege verhelfen, deſſen Wirken und Stimmen
n Wohl des Vaterlandes wie des ſäumigen

ählers verderblich ſein kann.
en wählen wir alſo? Vor allen Dingen einen Mann,

der auf ch riſt lichem Boden ſt ſteht zu Kaiſer und
Reich! Das Geſammtwohl des Staates wollen wir in
erſter Linie fördern. Wir brauchen deshalb einen Mann, der
mit allen Kräften dafür eintritt, daß die Macht und das Anſehen
unſeres vor 25.Jahren nach ſchweren Kämpfen geeinten deutſchen
Vaterlandes nicht geſchmälert werde. Aber wie ein Körper
nicht wohl iſt, wenn wichtige Glieder erkrankt ſind, ſo iſt das wirth
ſchaftliche Leben eines Volkes nicht geſund, wenn g Erwerbs
rei darniederliegen. Das aber iſt jetzt bei uns der Fall. Die
andwirthſchaft, das Handwerk,derehrliche Handel,

die werkthätige Arbeit überhaupt klagen nicht nur, ſie
leiden ſchwer, ja ſie ringen zum Theil verzweifelnd um ihre
Exiſten z. Wer wird die Mittel zur Beſeitigung dieſes ſchweren
Uebelſtandes am Richtigſten angeben, wer die vielen zur Abhülfe gemachten Vorſchläge im Sinne der Wähler unſeres Wahllreiſes

am beſten prüfen können Gewiß nur ein Mann, der in
unſerer Mitte wohnt, ein Mann, der die Verhältniſſe
unſeres Wahlkreiſes, ganz beſonders aber die Lage der am
r gefährdeten Erwerbszweige aus eigener Anſchauung
ennt.Einen ſolchen Mann haben wir gefunden in der Perſon des

Herrn Werkzeugmeiſter Kühme zu Halle a. S. 1. Herr
Kühme ſteht feſt auf chriſtlichem, nationalem und
monarchiſchem Boden, er wird die Macht und das
von Kaiſer und Reich zu wahren ſuchen, aber auch feſt für die Er
haltung der verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes
eintreten. 2. Herr Kühme ſteht ſelbſt mitten in der werk-
t hätigen Arbeit, er hat ſich durch eigene Thätigkeit u. Fleiß ſeine
Exiſtenz geſchaffen und weiß aus perſönlicher Erfahrung mit der Lage

der Arbeiter wie des Mittelſtandes ſoBeſcheid, daß er mit gründlicher Sachkenntniß für die berechtigten
Forderungen dieſer Stände eintreten kann. 3. Herr Kühme erkennt
die augenblickliche Nothlage der Land wirthſchaft ebenſo
wie die ſchwere Gefahr voll und ganz an, welche aus einer weiteren
Verminderung der Zahl unſerer ländlichen Bevölkerung für die
Wehrkraft unſeres Vaterlandes und aus einem weiteren Herabgehen
der Kaufkraft des Landes für Handel und Wandel in den Städten
entſteht, und iſt geneigt, jedem Mittel zuzuſtimmen, welches geeignet
iſt, dieſe Gefahr zu vermeiden. 4. Herr Kühme verſteht es, ſeine
Anſichten über politiſche und wirthſchaftliche Fragen welche er ſich
auf Grund eigener Erfahrung und eigenen Studiums gebildet hat, in
ruhiger und ſachlicher Weiſe zu begründen, und 5. Herr Kühme iſt ſelbſt
ſtändig und Ungvhängig nach jeder Richtung hin, um ſeine Meinung auch
n und ohne Scheu vor irgend welcher Seite ausſprechen zu

nnen.
Alle dieſe Gründe laſſen uns Herrn Werkzeugmeiſter Kühme

W a. S. durchaus geeig net erſcheinen, um unſeren
ahlkreis im Reichstage zu vertreten.

Wir empfehlen ihn deshalb als unſeren Kandidaten. An alle
diejenigen Wähler, welche wollen, daß ebenſo wohl das Geſammt-
wohl unſeres Vaterlandes gefördert, wie auch die wirthſchaftlichen
Intereſſen unſeres Wahlkreiſes in ſachgemäßer Weiſe im Reichstage
vertreten werden, richten wir die dringende Bitte, am 30. Juni
J r Stimme abzugeben für Herrn Werkzeugmeiſter Küh m e in

alle a. S.
Eine ſozialdemokratiſche Reichstagsw ahl-Verſammlung,

die von 300 bis 350 Perſonen beſucht war, fand am Sonntag Nach
mittag im „Prinz Carl“ ſtatt. Jn derſelben fiel der Kandidat der
hieſigen Sozialdemokratie, „Genoſſe“ Kunert, über die Herren
Landrath v. Werder und Dr. Alexander Meyer her und ließ zum
S ſeiner Rede folgende unglaublich ſchöne Reſolution einſtimmig
annehmen

„Die heute im „Prinz Carl“ abgehaltene öffentliche Volksver
ſammlung verſpricht mit allen Kräften für den Sieg des ſozial
demokratiſchen Kandidaten Fritz Kunert bei der am 30. Juni in
Halle und dem Saalkreiſe ſtattfindenden Reichstagswahl zu wirken;
denn nur die ſozialdemokratiſche Partei iſt es, auf die das Volt

ch verlaſſen kann, daß ihm keine neue Steuern aufgebürdet, daß
ie unendlich ſchweren wirthſchaftlichen und rechtlichen Schäden

und Wunden beſeitigt und daß dem Volke nicht noch die letzten
der ihm verbliebenen Rechte genommen werden.“

g3 ſeinem Schlußworte bekannte ſich dann Genoſſe Kunert noch
als Atheiſt, Republikaner und Kommuniſt. Damit
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

13. Bundestag des dentſchen Radfahrerbundes. Vom
werden wir gebeten, darauf hinzuweiſen, daß beim

undesfeſt auf der Rennbahn und in den übrigen
nur die vom Feſtausſchuß ſelbſt

er ausgegebene Feſtzeitung zum Verkauf gelangen
wird, welche ſämmtliche Programme der Veranſtaltungen, offizieüen
Bekanntmachungen und Berichte enthalten wird.

Der Kaufmänniſche Verein hielt geſtern Abend in der
Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein ſein erſtes Sommerkonzert ab,
das gut beſucht, den beſten Verlauf nahm. Ein in dem ſchönen
Saale fich anſchließender Sommerreigen fand zahlreiche Theilnehmer.

Handwerkermeiſterverein. Die Sommer-Abonne-
ments- Konzerte nehmen am Freitag Abend 8 Uhr mit
gen Garten Konzert im Pfälzer Schießgraben ihren

nfang.
Der Ban eines neuen Sommertheaters wird, wie wir

hören, für unſere Stadt geplant, und zwar durch den bisherigen
Direktor des Stettiner Stadttheaters, Herr S Gluth, welcher be
kanntlich der letzte Leiter unſeres a ten Stadttheaters, ſowie der
jenige des Jnterimstheaters geweſen iſt und manchem unſerer Leſer
vielleicht noch im Gedächtniß ſein wird. Wir können nicht umhin,
über das Projekt unſere große Verwunderung auszuſprechen. Sind
es denn an dem Viltoriatheater, dem ConcordiaTheater, dem
An yltheater, dem Tivoli der trüben Erfahrungen noch nicht
genug

Für die Sommer Ausflugszeit ſei daran erinnert, daß
es nach dem Forſtpolizeigeſetz verboten iſt, in den n ohne Be
rechtigung und Erlaubni Forſteigenthümers außerhalb der Wege
zu gehen, reiten, fahren u. ſ. w. und daß ferner dort nicht nur kein
Feuer angezündet, nicht geſchoſſen oder explodirende Gegenſtände, wie

Feuerwerk c. abgebrannt werden dürfen, ſondern daß außerhalb der
öffentlichen Fahrwege auch nicht anders, als aus Pfeifen mit ge
ſchloſſen em Deckel geraucht werden darf, mithin das Cigarrenrauchen
verboten iſt. Endlich dürfen brennende oder glimmende Gegenſtände
nicht fallen gelaſſen, fortgeworfen oder ſelbſt nur unvorſichtig ge
handhabt werden. Die Uebertretung dieſer Beſtimmungen wird mit
Geldſtrafen bis zu 50 Mark oder mit Gefängniß bis zu 14 Tagen
geahndet.

Tageslänge im Juni. Die Sonne tritt am 20. Nachts
11 Uhr in das Zeichen des Krebſes und hat dann ihren höchſten
Stand über unſerem Geſichtskreiſe. Der Zeitraum zwiſchen Aufgang
und Untergang der Sonne, welcher am 1. 16 Std. 14 Min. betrug,
wächſt noch bis auf 16 Stn. 35 Min. um den 20. herum und iſt
am 30. 16 Std. 30 Min. Morgen und Abenddämmerung gehen in
einander über, und es iſt um Mitternacht immer noch ein Lichtſchein
am nördlichen Horizonte wahrzunehmen.

Die Zeit duftender Maibowlen im kühlen Grün blumen
umſäumter Lauben iſt gekommen. Prinzeſſin Rebenblüthe und König
Waldmeiſter umſchlingen ſich zu edlem Bunde: Ei, welch ein duftig,
herzlich, zärtlich Pärchen Der Waldmeiſter iſt der einzige vornehmeGefelle aus der unſcheinbaren Farite der Rubiaceen. Er ſtand

ſchon vor d ne in hohem Anſehen und mußte für den
angel an Vornehmheit ſeiner Genoſſen, unter denen das rauh-

haarige Laubkraut der bekannteſte iſt, aufkommen und
bei dem würzigen Geſchmack, den er Getränlen verleiht, dem
Maienduft ſeines Grüns und den weißen Sternchen ſeiner an
ſpruchsloſen Blüthen fiel ihm das nicht ſchwer. Schon in einer
Botanik des 16. Jahrhunderts findet er beſondere Beachtung. Sie
war von Jakob Theodor von Bergzabern, dem Leibarzte des Kur
fürſten von der ne egeben worden. Jn dem Büchlein
findet ſich über den Waldmeiſter folgende Stelle „Jm Maien, wenn
das Kräutlein noch friſch iſt, pflegen es viele Leute in den Wein zu
legen und darüber zu trinken, vermeinen, daß es der Leber wohlthue
und dieſelbe ſtärke, item ſoll es auch das Herz ſtärken und erfreuen.“
Demnach wurde der Waldmeiſter früher auch zu Heilzwecken verwendet,
ſein Name war Herzfreude. Ferte kommt uns beim Schlürfen der
Maibowle unwillkürlich Otto Roquettes humoriſtiſchidylliſches Rhein
Wein und Wandermärchen in den Sinn Waldmeiſters Brautfahrt.
g. launiger Weiſe wird erzählt, wie das Kräutlein in die dunkle

otaniſirbüchſe eines alten Botanikers geräth, ſich aber mit Hilfe
ſeiner treuen Diener, die den Gelehrten auf alle mögliche Art
beläſtigen, wieder befreit, und dann die Hochzeit mit der Tochter des
Königs Feuerwein gefeiert wird. Daß der Genuß der Maibowle
W erfriſchend und verfüngend auf uns wirkt, dürfte Niemand
eugnen ebenſowenig aber auch, daß ſich in ſpäterer Folge
oftmals Müdigkeit und Kopfweh einſtellen. Ob das Rebenblut
oder der grüne Waldgeſelle Schuld daran tragen, darüber darf man
ſtreiten, jedenfalls ſind Beide nicht unſchuldig. Neuerdings
möchte man die Hauptſchuld ſogar dem Waldmeiſter allein zuſchieben.
Sein Duft entquillt einem Stoffe, den man Kumarin getauft hat.
Dieſes kommt auch noch in anderen Pflanzen vor, ſo im goldgelb
blühenden Steinklee. Nach dem reichlichen Genuſſe dieſes häufig
vorkommenden Unkrautes verſtarben ſchon Pferde unter Lähmungs-
erſcheinungen. Verſuche mit dem Kumarin haben gezeigt, daß es auf
die Thätigkeit des Gehirns und der Nerven unheilvoll einwirkt. Da
den Maitrankeſſenzen oft reines Kumarin beigemengt iſt, um Wald-
meiſterduft und -Würze auf künſtliche Weiſe zu erzeugen iſt es er
klärlich, daß ihre Wirkungen oftmals viel bösartiger ſind, als die
aus friſchem Waldmeiſter bereitete Bowle, denn dieſe enthält vom
Kumarin kleinere Mengen.

Eine Reform des Wirthshauslebens durch Einführung
eines Platz oder Stundengeldes für den Aufenthalt im Wirths

S plant eine Anzahl Gaſtwirthe. Die Anregung hierzu hat der
erband der „Thüringer Gewerbevereine“ gegeben. Das Platzgeld

ſoll nach Grade der „Vornehmheit“ des Lokals beſtimmt werden.
Das „Gaſthaus“ bemerkt hierzu: „Der bezeichnete Verband könnte
auch etwas Geſcheidteres thun, als ſich mit ſolchen. unpraktiſchen
Jdeen abzugeben.“

Die Zeit der „langen Roggenhalme“ iſt wieder heran
gekommen. Ueberall in Feld und Flur iſt bei dem herrlichen Sonnen
ſchein der letzten Tage das Getreide mächtig in die Höhe geſchoſſen,
und erfreulicherweiſe ſcheint auch die Hoffnung auf einen reichlichen
Körnerertrag bis jetzt eine wohl begründete zu ſein. Möchte eine
günſtige Witterung unſeren Landwirthen auch fernerhin grädig ſein,
Hagelſchlag und Dürre ſie gleichermaßen verſchonen. Einige Roggen-
äcker in den Halleſchen und den umliegenden Feldfluren zeichnen ſich
auch in dieſem Jahre wieder durch ſtaunenswerth lange Halme- aus
heute Vormittag erfreute uns ein junger Mann aus Dieskau auf
der Redaktion mit ſeinem Beſuch, der zwei Roggenhalme vorzeigen
konnte, die von der Wurzel bie zur Spitze der Aehre eine Länge
von nicht weniger als 2 Meter 36 Centimeter aufwieſen.
Sie ſind gewachſen in der Flur des Milchhäuslers Ackermann
Dieskau dieſelbe ſoll ſchon ſeit vielen Jahren ſich ſtets durch ganz
beſonders lange Getreidehalme auszeichnen.

Verſuchter Selbſtmord. Geſtern Abend gegen 10*/, Uhr
ſtürzte ſich der Arbeiter Schiebenhöfel, wohnhaft kl. Ulrich
ſtraße 8, nördlich der Schieferbrücke in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in
die Saale. Der Lebensüberdrüſſige hatte ſich einen Stein um den
Hals gebunden. Er wurde aber trotzdem von dem Schiffer Förſt
noch lebend wieder dem naſſen Elemente entriſſen.

Ertrunken. Bei Trotha fiel geſtern Abend ein Mann,
der ſich in der Gondel aufgerichtet hatte, aus derſelben heraus in die
Saale und ertrank, bevor Hülfe zur Stelle war. Die Leiche wurde
nicht geborgen. Dagegen ſind Hut und Portemonnaie aufgefiſcht.
Der Hut, ein brauner weicher Filzhut mit dunklem, breitem Bande,
blauem Futter und einer Bärenfigur als Fabrikmarke, ſowie das
Portemonnaie, welches 6 Knöpfe auf dem Bügel hat, ſind in Ver-
wahrung des Amtes Trotha gegeben.

Der Bürgerverein zu Cröllwitz verhandelte in ſeiner
letzten Sitzung u. A. über die bereits in der vorigen Sitzung ange
regte Einrichtung einer Wohnungsnachweisſtelle. Herr Kaufmann
Paul Creuzmann hat ſich zur Uebernahme derſelben bereit
erklärt. Er wird von ſetzt an ein LW.rerzeichniß
für Miether und Vermiether führen und einheimiſchen wie auswärtigen
Wohnungſuchenden jederzeit unentgeltlich Auskunft ertheilen und
zwar über Größe, Lage, Preis, Vermiethungstermin, Waſſerverhält-
niſſe, ſowie über ſonſtige h und Nachfragen der in Cröll-
witz betreffenden leerſtehenden Wohnungen. Auf dieſe Einrichtung
ſoll zunächſt durch verſchiedene Plakate und Schilder an der Brücke
und dem Creuzmann'ſchen Hauſe hingewieſen werden. Um Jrr-thümern vorzubeugen, wurde betont, daß ein rechtzeitiges An und Ab

melden der Wohnungen nothwendig ſei. Jm Anſchluß hieran
verbreitete ſich die er auch auf das erwe itzg angeregte
Projekt, die Bezahlung der Miethsgelder monatlich im Voraus ein
zuführen. Nach verſchiedenem Für und Wider wurde unter Hinweis
auf einige r des Freizügigkeitsgeſetzes den Mitgliedern
angerathen, ſich im eigenen, wie im Intereſſe der Gemeinde, einer
etwaigen Verwirklichung dieſes Projektes freundlich gegenüber
uſtellen. Endlich wurde beſchloſſen, den nächſten FamilienUnter
altungsabend am 20. Juni er. in Geſtalt eines Sommerfeſtes im

„Krug zum grünen Kranze“ abzuhalten.

Die Stellenvermittlung des Allgemeinen Deutſchen
Lehrerinnenvereins hat ſich wieder um ein Beträchtliches erweitert.
Im Vereinsjahre 1895/96 wurden im Ganzen 792 Stellen für
Lehrerinnen und Erzieherinnen beſetzt, und zwar 508 durch das
Leipziger Zentralbureau und die mit demſelben verbundenen



Agenturen in Deutſchland, 180 durch den Verein deutſcher Lehrerinnen
in England, 90 durch den Verein deutſcher Lehrerinnen in Frankreich
und 14 durch den Verein deutſcher Lehrerinnen in Jtalien. Der
Geſchäftsverkehr war das ganze Jahr hindurch ein ſehr reger, auch
augenblicklich ſind zahlreiche Lehrerinnen und Stellengeſuche zu er
ledigen. Die Zentralſtelle der ganzen Stellenvermittlung befindet ſich
Leipzig, Pfaffendorferſtr. 17.

ProvinzialSchafſchau und Ziegen-
Ausſtellung

I.

e r 2. Juni.Heute Vormittag wurde in den ſchönen, ſo überaus zweckmäßig
eingerichteten Stallungen des Landesgeſtüts Kreuz die von der Land
wirthſchaftskammer der Provinz Sachſen veranſtaltete Provinzial
ſchafſchau in Verbindung mit einer ZiegenAusſt eröffnet.
Schon von 8 Uhr Vormittags fanden ſich in dem an der Stirnwand
mit Fahnenſchmuck erſehenen Ausſtellungsräumen Beſucher ein, welche

m Theil aus ziemlich weiter Ferne herbeigeeilt waren, um dieſe
usſtellung in Augenſchein zu nehmen, welche von 42 Ausſtellern

aus den verſchiedenſten Theilen des Bezirks der Landwirthſchaftskammer
beſchickt iſt und Allen, die ſich für die hier vertretenen Zweige der
Viehzucht intereſſiren, des Anregenden viel bietet.

Gegen Mittag traf auch der Herr Oberpräſident der Provinz
Sachſen r von Pommer Eſche ein, welcher von Herrn
Major a. D. von Buſſe, dem erſten Vorſitzenden der Land
wirthſchaftskammer, ſowie dem geſchäftsführenden Direktor der letzteren
Herrn Landesökonomierath von Mendel empfangen und durch
die Ausſtellung geleitet wurde nach deren Beſi ans der Herr
Oberpräſident ſeine hohe m über das Geſehene, ſowohl
über die hervorragenden Reſultate der Schafzüchter des Aus-
ſtellungsgebietes wie über die in dem ausgeſtellten Ziegenmaterial
hervortretenden Fortſchritte der Ziegenzucht einzelner Theile des Land
wiethſchaftskammer-Bezirks kund gab.

Ausgeſtellt ſind im Ganzen etwa 300 Schafe und gegen
70 Ziegen. Unter den Erſteren ſind alle heute in Betracht kommen
den Raſſen und Schläge, Wollſchafe ſowohl als auch Fleiſch und
Maſtſchafe vertreten. Von den Ziegen gehören die meiſten dem
Langenſalzaer Schlag an, die übrigen ſind Schweizer Ziegen vom
Saanen- und Toggenburger Schlag. Schon von früh an
walteten die Herren Preisrichter ihres Amtes. Es wirkten
als ſolche zur Beurtheilung der Merinos und Landſchafe
die Herren Amtmann Dieckmann Heimburg, Amtsrath
Maaß Kenzlin, Prinz zu Schönaich Carolathund Rittergutspächter Steiger-Leutewitz, der engliſchen

leiſchſchafe und Maſtſchafe die Herren Rittergutsbeſitzer
rödermann-Knegendorf, Ober- Amtmann Dörries-Zörbig,

Rittergutsbeſitzer Hundeyker-Klein-Breeſen, Oekonomierath
SattigWürchwitz, Gutsbeſitzer WaldeyerAlhauſen und
Domänenpächter Ulrichs Altwildungen der Ziegen die Herren
Domänenrath Menzel Halle und Lehrer Hilpert-Arendſee.

Zur Vertheilung waren ausgeſetzt für Schafe 2980 Mk. Geld-
reiſe, außerdem 4 Staats-Ehrenpreiſe und eine Reihe von Staats
edaillen, für Ziegen 440 Mark Geldpreiſe, ſowie ſilberne und

bronzene Staatsmedaillen.
Wir geben im Folgenden die Reſultate der Preisvertheilung,

ſoweit dieſelben bis zum Redaktionsſchluß r und behalten
uns die Vervollſtändigung der Liſte der zuerkannten Preiſe für
morgen vor.

A. Merinos. I. In Wolle, mit beſonderer Berückſichtigung
der Wolle. Zuch tböcke: 1. Preis, 100 Mk., J. v. Nathuſius-
Be franzöſiſcher Merino) 2. 75 Mk., W. Goe di cke-Stroh-
w ei räfenhainichen (Original-VollblutRambouillet) 3. 50 Mk.,
v. Nath uſiusHundisburg (franz. Merino); 4. 30 und 5. 25 Mk
p. Zimmermann-Benkendorf (Rambouillets mit edler Kammwolle).
n chtſchafe: 1. 75 Mk., v. Nat huſius Hundisburg (franz.

erinos), 2. 50 Mk., von Zimmermann- Benkendorf (Ram
bouillets mit edler Kammwolle), 3. 40 Mk., von Nathuſius-

undisburg (franz. Merinos), 4. 30 Mk. und 5. 25 Mk.,
oedicke-Strohwalde (Original-Vollblut-Rambouillets).

U. Geſchoren, mit beſonderer Berückſichtigung der Körper
formen. Zuchtböcke: 1. 100 Mk., Goedicke Stroh-
walde (OriginalVollblut-Rambouillet) 2. 75 Mk., Schreiber

(Merino), 3. 50 Mk., von Zimmermann-
enkendorf (Rambouillet mit edler emrwor 4. 30 Mk.,

Hſterland Salzfurth (Vierino), 5. 25 Mk. Eißfeldt-
Kötſchau (Rambouillet); Anerkennung: von Zimmermann-
Benkendorf (Rambouillet mit echter Kammwolle). Zuchtſchafe:
1. 100 Mk. Schreib er- Puſtleben (Merinos); 2. 75 Mk. von
Zimmermann -Benkendorf (Ramb.); 3. 40 Mk. von Na
thuſius- Hundisburg (Franz. Merinos) 4. 30 Mk. Goedicke-Strohwalde (Orig.-Vollbl. Ramb.); 5. 25 Mk. Braumann-
Rogätz (MerinoFleiſchſchafe); Anerkennung v on Zimmermann-
Benkendorf (Ramb.) und Eißfeldt-Kötſchau (Ramb.).

B. EngliſcheFleiſchſchafe. 1. Oxfordſhiredowns.
Zuchtböcke: 1. 100 Mk., 2. 70 Mk. und 4. 30 Mk., Oſter
Iand-Salzfurth, 3. 50 Mk. Rockſtro hWeßmar. Zuchtſchafe:
2. 50 Mk. und 3. 30 Mk., Kohnert-Gimritz b. Halle, 4. 25 Mk.
Rockſt roh -Weßmar.

2. Die übrigen engliſchen dunkelköpfigen
Fleiſchſchafe, Zuchtböſcke: 1. 100 Mk., 2. 70 Mk. und 3.
50 Mk., Michels Canena b. Halle, [Southdown-Vollblut] 4. 30Mark und 5. 25 Mk. Knauer-Schwoitzſch d r Grbber

und 5“”.[Sropſhiredowns]), Zuchtſchafe: 1. 75 Mk., 4. 30
25 Mk. Michel s Canena, 2. 50 Mk. und 3. 40 Mk. Knauer-
Schwoitzſch. 3. Für die beſte Geſammtleiſtung in eng
St Fleiſchſchafen den Staats Ehrenpreis Michels-
Sanena.

C. Landſchafe. Zuchtböcke. 1. 60 Mk., Krellig-
Eilenburg; Zuchtſchafe 2. 30 Mk. verſelbe (oſtfrieſiſches Milchſchaf).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

ee Wettin, 1. Juni. (Der Tourenclub Wettina. S.)
veranſtaltet am nächſten Sonntag Nachmittag dortſelbſt ein Preis
wettfahren. Die Strecke, welche befahren werden ſoll, befindet ſich
wiſchen Wettin und Cönnern und hat eine Länge von 13 Kilom.
ie drei Sieger der beiden Rennen-Erſtfahren und Niederrad Haupt

fahren erhalten Ehrenpreiſe in Form von Medaillen. r von
Halle aus wollen ſich eine Anzahl Radler an dem Rennen
betheiligen.

ws. Alsleben a. S.. 1. Juni. (Beerdigung). Unter
großer Betheiligung der Einwohnerſchaft wurde hierſelbſt der nach
langem Leiden verſtorbene zweite Geiſtliche der Dorf- und Domge-
gemeinde, Guſtav Steinmüller, beerdigt. Der Dahin-

eſchiedene folgte ſeinem langjährigen erſten Kollegen, dem früheren
berpfarrer Todt, binnen 3 Monaten nach. Es ſind in der Ephorie

Cönnern in einem Vierteljahre drei Geiſtliche durch den Tod abge
rufen worden. Prediger Steinmüller, der zugleich erſter Mädchen
lehrer an der zweiten Bürgerſchule war, iſt ein geborener Deſſauer
und ſtarb an demſelben Tage, an welchem er vor 30 Jahren die
erſte Sie in der nunmehrigen St. Johannis- und Getrudkirche
gehaten hat.

Löbejün, 1. Juni. (Das diesjährige Königs-ch ießen) findet vom 31. Mai bis 3. Juni ſtatt.
h Saugerhaufen, 1. Juni. (Der Bund der Land-

wirthe) hielt geſtern Nachmittag im Schützenhauſe eine Kreisver-
ſammlung ab. Zum Kreisvorſitzenden wurde Herr Amtsvorſteher
Feſſel Nienſtedt gewählt. Herr F. Schirmexr Neuhaus legtein äußerſt intereſſantem, beifällig aufgenommenem Vortrag die Er

folge dar, welche der Bund bisher erzielt, mit einem Hinweiſe auf
die Aufgaben, welche demſelben noch zu löſen bevorſtänden. Herr
Dr. Kreubel- Halle verbreitete ſich über die Zukunft der
produzirenden Mittelſtände in Stadt und Land und gab dankens-
werthe Winke, wie die dem Mittelſtande drohenden Gefahren abge-
wendet werden können.

o

Eilenburg, 1. Juni. (Extrunken.) In der Vorſtadt
Külzſchau wußten einige größere Knaben einen Kahn zu ver
ſchaffen, und fuhren damit auf die Mulde. Der 4 jährige Sohn
eines Arbeiters, den ſie mitgenommen hatten, neigte ſich während der
gar über den Rand des Kahnes, fiel ins Waſſer und ertrank. Die

iche iſt noch nicht aufgefunden worden. Die Leiche des ſeit
Himmelfahrt von hier aus unbekannten Gründen verſchwundenen
Lederwaarenhändlers K. Klinger iſt unterhalb Bitterfeld aus der

Mulde a h Juni. Cachet in LacheS 1. Juni. a an n La imGewichte von 18-20 Pfund wurde dem Seiß. Krsbl. zufolge
u Abend in der Nähe der Zweipfennigbrücke gefangen. Am

achsfange an der Robinſoninſel ſind letzter Tage vier dieſer leckeren
Fiſche, bis zu ſchwer, gefangen worden. Jm Uebrigen
neigt ſich die Lachsſaiſon ihrem Ende zu.

Wernigerode, 1. Juni. Harzer Garten bau-Aus-
ſt e llung) Für die vom 30. Juli bis 9. Auguſt d. J. hier ſtatt
findende Harzer Gartenbau Ausſtellung iſt die Anmeldefriſt bis zum
15. Juni d. J. verlängert worden. Im Bereich der Eiſenbahn-
direktionen zu Berlin, Magdeburg, Ha l le, Erfurt, Hannover, Frank
furt a. M. Altona iſt für unverkauft gebliebene Ausſtellungszüter
der Harzer Gartenbanausſtellung der frachtfreie Rücktransport be
willigt worden.

Sömmerda, 1. Juni. Alte Liebe roſtet nicht.)
Hier ereignete ſich der ſeltene Fall. daß ein Schuhmacher Sch.,
welcher vor circa 3 Jahren wegen Brandſtiftung zu längerer Zucht-
M rae verurtheilt wurde und während Verbüßung derſelben auf

ntrag ſeiner Frau von derſelben gerichtlich geſchieden wurde, ſich
wieder mit dieſer verheirathet. Sch. arbeitete nach ſeiner Entlaſſung
als Gehilfe bei einem Schuhmachermeiſter in einem ſächſiſchen
Städtchen, wo er das Glück hatte, einen für ſeine Verhältniſſe nicht
unbedeutenden Gewinn in der ſächfiſchen Lotterie zu erheben er will
nun ſein Aſyl wieder hier aufſchlagen.

Erfurt, 1. Juni. (Katholiſche Zimperlichkeit.
Erweiterung des Waſſerwerks.) Ein eigenartiger
Boykott iſt ſeitens der katholiſchen Einwohner Melchendorfs über
die dortige Gemeinde Schenke verhingt worden. Jn Melchendorf
wurde vor Kurzem die evangeliſche Schule eingeweiht und bei dieſer
Gelegenheit veranſtalteten die evangeliſchen Einwohner eine ent
ſprechende Feierlichkeit im Gemeindehauſe. Hierdurch fühlten ſich die
Katholiken in Melchendorf derart verletzt, daß ſie dem Beſitzer des
Gaſthofes eine Erklärung zukommen ließen, ſie würden von jetzt ab
den Gaſthof meiden. Und thatſächlich ſitzen ſeitdem auch die wackeren
Melchendorfer Abends im gegenüberliegenden Gaſthaus „Petri“ und
trinken dort ihren Abendſchoppen. Nunmehr wird die Er
weiterung des hieſtgen ſtädtiſchen Waſſerwerks in Angriff genommen.
Der Voranſchlag beläuft ſich auf 700 000 Mk. Auf dem Gipfel des
Steigers wird ein zweites Hochreſervoir errichtet werden.

Thale a. Harz, 1. Juni. Keine Sperrung des
Bodethals. Konkurs Das Gerücht, daß in dieſem
Sommer das Bodethal für Touriſten geſperrt ſei, iſt unbegründet.
Wie in den Vorjahren iſt das Bodethal während der Sommer-
monate dem Publikum zugänglich und nur im Winter auf forſt
fiskaliſche h m wegen der Schonung des vorhandenen Wild
beſtandes, dem erke entzogen. Die bekannte Cement-
e „Viktoria“ hierſelbſt, Aktiengeſellſchaft zu Berlin, iſt in Konkurs
gerathen.

S Thale a. Harz, 1. Juni. (Der Erſte Feuerwehr-
Verdandstag des Kreiſes Aſchersleben) wurde geſtern
in Anweſenheit des Herrn Provinzialfeuerlöſch-Jnſpektors Krameyer
in unſerem Orte abgehalten. Nach den neueſten Erhebungen beſtehen
die Landfeuerwehren insgeſammt aus 78 Führern, 167 Feuer
männern, 486 Spritzendruckmännern und 653 Waſſer und Ordnungs-
männern, zuſammen 1384. An Spritzen ſind vorhanden 31 negere
Saugſpritzen, 6 Kaſtenſaugſpritzen und 19 Kaſtenſtoßſpritzen. Die
Neubeſchaffung von Spritzen iſt für dieſes Jahr in Ausſicht ge
nommen. An Bränden ſind im Laufe des Jahres 1895 gemeldet
in Thale 2, Friedrichsbrunn 2, Schneidlingen 1, Nachterſtedt 1,
Weſterhauſfen 1, Hedersleben 1 und Gatersleben 1, zuſammen 9.
Zum Vorort des nächſtjährigen zweiten Verbandstages wurde
Suderode gewählt.

O Köthen, 1. Juni. (Das 62. ProzinzialLieder-
tafelfeſt) verlief, begünſtigt vom ſchönſten Frühlingswetter, in un
getrübter Harmonie und echter deutſcher Gemüthlichkeit. ie ein
rn Veranſtaltungen gingen durchweg programmgemäß vor ſich.
Im Sonnabend wurden die zahlreich erſchienen Gäſte im Ganzen

kamen zuſammen 78 erſte Tenöre 56 zweite Tenöre, 65 erſte
und 69 zweite Bäſſe in Rumpfs Hotel empfangen, wo bei
fröhlichem Gartenkonzert eine angenehme Stunde verbracht wurde.
Abends von 8 Uhr ab fand in der ſtädtiſchen Turnhalle ein Ge
ſangskonzert ſtatt, das ſchöne Zeugniſſe ablegte von dem trefflichen
Können der an der Feier ſich betheiligenden Vereine, unter Andern
Tun Je die Liedertafel Halle unter der Direktion des Herrn

ehrers Lebe mit dem von Lauter komponirten Chore „Am Chiem-
ſee“ und dem Liede „Herbſt“, komponirt von Tilke. Nach Beendi

ung des geſanglichen Theils wurden unter der Leitung des Hof-
riſeurs Albrecht vortrefflich arxrangirte lebende Bilder geſtellt. Am

Sonntag früh wurde ein Frühkonzert in Oſterköthen abgehalten, dem
ſich um 1 Uhr in Bremers Konzertſaal ein ſolennes Diner anſchloß,
bei welchem Herr Stadtrath Puſchmann die Anweſenden begrüßte
an Se. Hoheit den Herzog wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt.
Schöne hor- und Quartettgeſänge, ſowie manch ſchwung-
volle Rede verherrlichten das fröhliche Mahl. Das nüchſte
r Liedertafel Feſt ſoll in Deſſau ſtattfinden, deſſen

erein im Oktober nächſten Jahres ſein 75jähriges Beſtehen feiert.
Aus dem Königreich en, 1. Juni. Höchſte

eit) Aus Plauen ſchreibt man dem ſächſiſchen „Vaterland“:
m Vogtlande r t es in der Arbeiterſchaft zu

tagen. Sie iſt es endlich müde, ſich fortwährend zu Gunſten desvielköpfigen ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes, der dis jetzt auch
nicht das Mindeſte zur Beſſerung ihrer wirthſchaftlichen Lage beige

hat, ſchröpfen zu laſſen und kümmert fich deshalb nicht mehr
viel um die Verſammlungen, in denen gewerbsmäßige Wühler das
eigene Herz und der Arbeiter Geldbeutel erleichtern.

O Leipzig, 1. Juni. (Jur Warnung.) Den ſtändigen
Aerger vieler Eiſenbahnreiſenden bildet die Unſitte, daß ein Theil der
Mitfahrenden ſchon lange vor Eintreffen des Zuges an der End-
ſtation ſich zum Ausſteigen fertig macht und oft ſtehend das
i des Zuges erwartet. Das geſchah auch Seitens einer Anzahl

aſſagiere eines in Leipzig auf der bayeriſchen Bahn einlaufenden
uges. Durch ſtarkes Bremſen fuhren nun die den Zug ſchließenden

Güterwagen plötzlich ſo ſtark auf den letzten Perſonenwagen,
deſſen Jnſaſſen ſtark durcheinandergeſchüttelt wurden. Dabei erlitt
einer der Paſſagiere einen Bein, ein anderer einen Armbruch
und eine Frau wurde mit dem Kopfe durch die Scheibe geſtoßen.
Fünf andere Paſſagiere wurden leichter verletzt.

Leipzig, 1. Juni. (Schreckliche That. Heute Mittag
hat ſich im Johannapark in der Nähe des Wächterhauſes ein hier
zugereiſter, aus Schneeberg gebürtiger 37 jähriger Bäcker die Kehle
durchſchnitten. Bald nach der That wurde ſein Leichnam von
Paſſanten gefunden und nach der Anatomie gebracht.

Dresdeu, 1. Juni. (Jehnjährige Selbſtmörderin.)
Von der Albertbrücke ſprang ein ca. 10jähriges gutgekleidetes
Mädchen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Elbe. Der jetzigen
ſtarken Strömung wegen und da gerade ein Dampfer vorbeifuhr,
war an eine Rettung nicht zu denken.

Zwickan, 1. Juni. (Zur Nachahmung zu em-
pfehlen Hierſelbſt hat der Jnnungsausſchuß beſchloſſen, daß
Lehrlinge, die wiederholt auf Tanzſälen oder in ihnen uner
laubten Verſammlungen ertappt werden, ohne Weiteres aus der Lehre

lahen ſind und bei keinem Znnungsmeiſter wieder eintreten
ürfen.

Aus Thüringen, 1. Juni. (Eine Luftſpiegelung.)
Eine in unſeren Breiten äußerſt feitene Erſcheinung, wurde am
Donnerstag Nachmittags zwiſchen 4 Uhr und 5 vom Kamme
der Windleite bei Sondershauſen aus gegen Norden hin beobachtet.
Die Luft war ſehr dunſtig, der Brocken dicht verſchleiert, der öſtliche

wie der weſtliche Horizont pon Wolkenbergen überragt. Vie Vorder
kante der Harzberge war noch ziemlich deutlich zu ſehen, aber in einer
Höhe von eiwa 209 über dem Horizonte erſchien deutlicher
nicht blos die Contur des Bergwaldes, vom Kohnſtein über den
Poppenberg bis weſtöſtlich vom Auerberge, ſondern auch noch da
hinterliegende bewaldete Höhen und Tiefen zeigten ſich in der Luft
ſpiegelung duftig angehaucht in den Farben der Harzberge. Die
Strahlen der Sonne waren von der dunſtigen Luft ſo ſtark gehemmt,
daß die ganze Landſchaft wie mit einem dünnen Schleier leicht ver
hüllt erſchien um ſo überraſchender berührten das Auge die ſchärferen
Linien und Farben des Spiegelbildes.

Weimar, 1. Juni. (Von ſeinem eigenen Hunde)
iſt hier der Pächter des Froripſchen Gartens, Herr R. in ſchreck
licher Weiſe zerfleiſcht worden. Der Hund, eine Art
Dobermannſche Raſſe, war geſtern Morgen wie gewöhnlich, an den
Wagen zum Transport eines Waſſerfaſſes geſpannt worden. Herr
R. fam dem Hunde im Wege entgegen und ſah, daß der Ziehgurt
des Thieres in Unordnung gerathen war. Im Begriff, denſelben
zurecht zu rücken, wurde er von dem Hund an der Bruſt
der wüthend auf ihn einbiß und ihm die linke Bruſt, die Muskeln
des linken Oberarmes und auch die rechte Hand vollſtändig zerfleiſchte.

r R. hatte noch die Kraft, ſich in ſeine Wohnung zu begeben,
dort fiel er bewußtlos zu Boden. Der Hund iſt früher einmal von
ſeinem Herrn gezüchtet worden und hat ſich das gemerkt.

Weimar, 1. Juni. Haftpflichtgenoſſenſchaft.
Herabſetzung des Zinsfuße s.) Jm landwirthſchaftlichen

Verein Belvedere theilte, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, der Vor
ſitzende Weinberg, Generalſekretär der landwirthſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für das Großherzogthum, mit, es beſtehe die Abſicht,
eine auf Gegenſeitigkeit beruhende Haftpflichtverſicherung für
die Landwirthe des Großherzogthums ins Leben zu rufen dieſe
würde erheblich geringere et als die Prämien der Ver
ficherungsgeſellſchaften erfordern. Die Einrichtung ſolle im Anſchluß
an die landwirthſchaftliche Beruf genoſſenſchaft entſtehen, aber eine
ſelbſtſtändige Verwaltung erhalten. Der Verein erklärte ſeine Zu
ſtimmung zu dem Vorhaben und beauftragte den Vorfitzenden,
weitere Schritte zu thun. Die Verwaltung der hieſigen Sparkaſſe
hat beſchloſſen, den Zinsfuß für auszuleihende Darlehen vom
1. Oktober ab von 4 auf 38 herabzuſetzen.

-ys. Meiningen, 1. Juni. (Jm Waſſerfaſſe er-
trunken.) Ein dreijähriger Junge kletterte an einem Waſſerfaß
das in einem Garten ſtand und in dem Waſſer zur Sprengung des
Gartens aufbewahrt wurde, hinauf, bekam oben das Uebergewicht
und ſtürzte kopfüber in das Waſſer. Ehe Hilfe herbeikam, war der
arme Junge ertrunken.

Rudolſtadt, 1. Juni. (Ein zweiter Kunz von
Kaufungen.) Jn der rudolſtädtiſchen Erfolgefrage wird, wie
wir ſchon kurz mitgetheilt haben, der Name des Prinzen Sizz o
von Leuchtenberg wieder öffentlich vor ganz Deutſch
land genannt. e war dies vor nun 31 Jahren der
Fall, als Fürſt iedrich Günther von SchwarzburgRudolſtadt

1867) auf dem Frankenhäuſer Schloſſe Hof hielt. Damals
verſuchte ein dortiger praktiſcher Arzt Dr. Weiſe den fünffährigen
Sohn des Fürſten aus deſſen zweiter Ehe mit der lieb-
lichen Gräfin Helene von Re.na, Prinzeſſin von Anhalt, eben
den Prinzen Sizzo von Leutenberg, aus dem Schloſſe zu entführen,
um ſich für vermeintliche Unbilden zu rächen, die er ſich in ſeinem
fortwährenden Streite mit der Staatsgewalt zugezogen hatte.
Der Prinz ſollte zunächſt in einer zwiſchen Frankenhaufen und Rott
leben am Südfuße des Kyffhäuſergebirges gelegenen Gipsſchlotte,die hiervon noch heute den Namen Wingenböhle führt, dann bei

einem Vertrauten in Hackpfüffel untergebracht und nur gegen 20 000
Thaler Löſegeld und Zuſicherung völliger Strafloſigkeit wieder frei

geben werden. Der Anſchlag mißlang jedoch in Folge der Schwatzhaſngteit einer ins Vertrauen gezogenen dritten Perſon. Weiſe wurde

verhaftet, aber mit der Bedingung der Auswanderung nach Amerika
vom Fürſten Friedrich Günther begnadigt.

Gerichtszeitung.
Verurtheilte Ränber. dem Prozeſſe gegen die Hallerdauer Räuberbande Leidig und Genoſſen fällte des Landgericht

Landshut folgendes Urtheil Der Anführer Leidig, welcher bereits
u lebenslä Zuchthaus verurtheilt iſt, erhielt ſechs Jahre

melmann zehnuchthaus, mann zehn Jahre Zuchthous, Bachmeier drei
ahre Zuchthaus, Lindeiſen eineinhalb Jahre Zuchthaus, deſſen Frau

fünf Monate Gefängniß, die Geliebte des Leidig neun Monate Ge
fängniß, der Schneider Heidenkampf und deſſen Frau wurden wegen
Hehlerei zu ſechs bezw. achteinhalb Monaten Gefängniß verurtheilt.

Gegen den vor einigen Monaten in Hamburg verhafteten
Erfinder und Bauſpekulanten Chriſtian Claußen, welcher in die

FriedmannAffaire verwickelt iſt, wurde die Anklage wegen Untreue
erhoben. Nach dem Hamburger Urtheilſpruch wird Claußen voraus
ſichtlich nach Berlin gebracht, um zunächſt gegen Friedmann als
Zeuge aufzutreten, vielleicht auch als Mitangeklagter.

Dresden 1. Juri. Der in Unterfuchungshaft befindliche
Töpfergeſelle Fleiſcher, der bisher trotz der erdrückenden Schuldbeweiſe
leugnete, den Luſtmord an dem Töpfergeſellen Koch begangen zu
haben, hat jetzt ein Geſtändniß abgelegt

Vom Raubmörder Kögler. Wie neuerdings aus Reichen
berg i. B. geſchrieben wird, hat der Vertheidiger Kögler's, Dr. Thyll,
den Verurtheilten in ſeiner Zelle aufgefucht. Kögler verſicherte hoch
und theuer, daß er kurz nach dem Raubmord am Töpferberge in
Ungarn geweſen ſei, in Budapeſt drei Wochen lang als Steinmetz
gearbeitet und polizeilich gemeldet geweſen ſei. Er habe das
bei der Verhandlung nicht angegeben, weil er in Budapeſt einen
kleinen Diebſtahl begangen habe. Allersdings habe er Schlechtig
keiten verübt, aber ein Mörder ſei er nicht. Dr. Thyll hat infolge
deſſen beim Kreisgericht den Antrag auf Wiederaufnahme des Straf
verfahrens gegen Kögler eingereicht.

Letzte Draht- und Fernuſprech-Nachrichen.
Berlin, 2. Juni. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Gerichts

aſſeſſor Lucke, ſeit 1895 Bezirksamtmann in Kamerun,
erſchoß ſich auf ſeinem Urlaub in Cap Palmas. Mitthei-
lungen über die Gründe des Selbſtmordes wurden nicht vor
gefunden.

Berlin, 2. Juni. Die Geſchäftsdispoſitionen im Reichs
tage find dahin getroffen worden daß nach der Crledigung
des 17 die Novelle zur Gewerbeordnung in dritter
Lefun tig ne lürich, 2. Juni. Der Jngenieur Jlk in Zürich, bekannt-
lich der langjährige Berather des Königs Menelik, verhandelt
mit der italieniſchen Regierung über die Freilaſſung der Ge-
fangenen. Die Verhandlungen werden abwechſelnd in Rom
und in Zürich geführt und dürften bald zum Abſchluß gebracht
werden.

Bnudapeſt, 2. Juni. Die lange Anſprache, welche beim
Delegations Empfang dem Grafen Szapary vom Kaiſer zu
Theil wurde, und welches das einzige politiſche Geſpräch geweſen, das der Kaiſer bei dieſem Anlaß geführt, wird als

ſicheres Symptom dafür angeſehen daß Graf Szapary alle
Ausſicht hat, der Nachfolger Banffy's zu werden.

Madrid, 2. Juni. Geſtern ſprengten die Jnſurgenten
auf Cuba eine Eiſenbahnbrücke in dem Augenblick, wo ein Zugdieſelbe paſſiren ſollte. Die Lokomotive wie vier Wagen wurden

zertrümmert. Zahlreiche Jnſaſſen ſind dabei getödtet oder ver
wundet worden.

Sondon, 2. Juni. „Daily Telegr.“ veröffentlicht aus
Konſtantinopel den Bericht des Konſuls Fitz Manrice,
wonach die Zahl der Opfer in Urfa etwa 8000 beträgt.

London, 2. Juni. Der „Daily Telegr.“ meldet aus
Buluwayo: Cecil Rhodes iſt Sonnabend hier ein
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Alntwerpen, 2. Juni. Die auswärtigen Meldun n
über die angebliche Kataſtrophe bei der Sonntagsvorſtellung
im Zirkus Lockhardt ſind übertrieben. Etwa zwanzig
Perſonen erlitten nur leichte Hautabſchürfungen.

Prätoria, 2. Juni. (Reutermeldung.) Geſtern wurden
in ällen Kirchen Gebete für die baldige Geneſ ung
d r en ten Krüger und deſſen Gemahlin ab
gehalten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn der Generalverſammlung der Branuſchweigiſchen

LandesEifenbahn- Geſellſchaft iſt für das verfloſſene Geſchäftsjahr
eine Dividende von 4/, J beſchloſſen worden.

Der Vertrag der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung
mit dem rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndicate
ſoll über die Lieferung von 1700000 Tonnen Kohle jährlich zu 9die Tonne auf zwei Sahre (bis zum 1. Juli 1898) lauten.

Die Verwaltung der Sächfiſch-Böhmiſchen Dampfſchiff
fahrt Geſellſchaft beantragt für 1895 96 eine Dividende von 10
gegen 8 im Vorjahre.

Nach dem Bericht der Gladbacher Feuerver-
ſicherungs-Aktien- Geſellſchaft über das Geſchäfts-
jahr 1895 war das Feuerverficherungsgeſchäft in Deutſchland
wiederum wie im Allgemeinen ſo auch für die Geſellſchaft verluſt-
bringend, ſogar in größerem Maaße als das Jahr 1893. Der Ver
luſt am deutſchen Geſchäfte wurde indeſſen durch das beſſere Ergebniß
des ausländiſchen Geſchäftes ausgeglichen. Wenn auch nicht, ſo
heißt es in dem Bericht, zu verkennen iſt, daß die anhaltende außer
gewöhnliche Trockenheit und Hitze des Hochſommers, ähnlich wie im
Jahre 1893, weſentlich zu dem ungünſtigen Geſchäftsergebniß des
Berichtsjahres beigetragen hat, ſo beweiſt doch andererſeits der Um
ſtand, daß derartige Zufälligkeiten, mit denen ſtets gerechnet werden
muß, einen ſo entſcheidenden Einfluß gerade auf das deutſche Ge-
ſchäft ausüben, wie ungünſtig deſſen Lage iſt. Eine weſentliche
Beſſerung deſſelben iſt auch nicht abzuſehen, da eine ſolche nur von
einer allgemeinen Tarifvereinigung, die zur Zeit unausführbar er
ſcheint, erwartet werden könnte. an muß ſich daher mit dem Ge
danken vertraut machen, daß bei dem deutſchen Feuerverſicherungs-
tet auch künftig nur mit einem unſicheren und beſtenfalls mäßigen,
aum im Verhältniß zum Wagniß ſtehenden Durchſchnittserträgniß

zu rechnen iſt, zumal die Brandhäufigkeit in geradezu bedenken-
erregendem Magße in der Zunahme begriffen iſt, auch die Fälle über-
triebener Erſatzanſprüche ſich ſtetig mehren. Dazu tritt noch der
Umſtand, daß ſich um diejenigen Kategorien des Geſchäftes, bei
welchen ſich die Ertragsfähigkeiten bisher weniger unſicher erwieſen
hat, ein geſteigerter Wettbewerb geltend macht, welcher einestheils
einen Niedergang der Prämienſätze bis auf daß äußerſt zuläſſig er
ſcheinende Niveau und daneben eine immer mehr ausartende
Seigerung der Erwerbskoſten für dieſe Geſchäfte mit ſich bringt,
ſodaß auch deren Rentabilitätsausſichten zufehends geringer werden.

Während des Berichtsjahres iſt eine beträchtliche Ausdehnung der
Geſchäfte zu konſtatiren geweſen. Die Jahresrechnung ergiebt
einen Gewinn von 119 177,80 M., wovon nach Abzug der Tantiemen
107 510,40 M. verblieben. 47 156 M. ſollen zur Kompletirung auf
die geſetzlich vorgeſchriebene Höhe von 10 des Aktienkapitals gleich
600 000 M., 60 000 M. zur Zahlung einer Dividende von 5 und
der Reſt zur Uebertragung auf andere Rechnung verwendet werden.

Pommerſche HypothekenAktien-Bank. Wie aus dem
Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am
I. her fälligen PfandbriefCoupons bereits vom 15. Juli er. ab
eingelöſt.

Marktberichte.
Hamburg, 1. Juni. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg). Die feſten auslän
diſchen Berichte und fortdauernde rege Bedarfsfrage vom Inlande
beſtimmten die Verkäufer in der letzten Mai-Woche zu großer
Zurückhaltung doch wurde per Herbſt und Wintermonate Manches

eiskleie bei lebhaftem Begehr loko ſehr knapp. Ten-
denz: ſtetig.

Reisfüttermehl 24—28 Fett und Protern 3,55 A. bis 3,70 A.
ab Hamburg, 3,75 c. bis 3,85 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 2,95 c. bis 3,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,00-2,25 A.
ab Hamburg, 2,20 A. bis 2,30 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,00 bis 4,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—30 Fett und Protern 3,30 bis 3,65 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—54 5,30 A. bis 5,60 ab Ham
burg, 53——584 5,60 bis 6,00 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54-58 4,90 A. bis 5,25
56 60 5,20 bis 5,40 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 3,80 bis 4,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25—30 Fett und Protein 3,70 c. bis 4,00 c. ab Hamburg, Raps-
kuchen 3,60 c. bis 4,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,35 bis 4,70 ab Hamburg, Weizenkleie 3,70 bis
4,25 c. ab Hamburg, Roggenkleie 4/60 bis 4,25 c. ab Ham-
burg per 50 Kilo.

Magdeburg, 1. Juni. Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt à 7,75
ſchwefelſaures Ammoniak 20/, 4 9,00. aufgeſchloſſenen PeruGuano

9 P 7,90 ammoniak. Superphosphat 9 4- 9 6,35Superphosphat 15-18 à 161 Baumwollſaatkuchenmehl deutſche
Mahlung 58—60 2 5,90 amerikaniſche Mahlung 58-—60 à 5,60
Mark, Erdnußtuchenmehl 53--56 4 6,05 ſamkuchenMehl
48/52 à 5,50 Kokoskuchen deutſche 6,20. importirte 5,50
Palmkernkuchen deutſche 23-26 4,10. ReisFuttermehl 24—27
4,05 Rappskuchen 38-42 z 4,30 Mohnkuchen 45--50
à K. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Bericht der Börſe zu Halle a.
Halle a. S., den 2. Juvi 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. WVeizen rubig
151-156, feinſter märkiſcher über Notiz. Ranhweizen 149--1655. Roggen ruhig
126 128. Gerſte Brau Gerſte Futtergerſte 117 bis 128.

7 feſt 133 140 Mais amer. mix. 96 98. Donaumais 117136. Raps
übſen Erbſen Vietoria

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnhdalt
100 Kilogr. netto Halleſche prima eigzenftärke 33,50 bis 35,50

Maisſtärke 30,00 bis 33,00. Linſen ohnenSupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,50--23,60. Roggenmehl,
1/0 brutto einſchl. Sack 16,060--18,0. Mohn blau grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00-13,00. Roggenkleie 250--1000. Weizen-
ſchalen 9,25--9,75. Weizengrieskleie 9,00 Malzkeime, helle 8,00--9,50,
dunkle 2,00—8,75. Oelkuchen 9, 10.60. Malz 25,56-27,50. Rüböl 46,75.
Petroleum 21,50. Solaröl 0,825/300 12, 0, Spiritus per 10 000 Liter ſtill.
Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
23,70 Mk. Rüben

Börſe von Verlin vom 2. Juni.
Fondsbörſe. Die feſte Haltung im geſammten Bankenmarkt

Credit

Anfangs-Courſe vom 2. Jmni 1890,

Couröbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

c Buſchtiehrader 270,00Franzoſen 149,50 Gotthard 177 60Lombarden 43,60 Schweizer Union 92,60Disconto 207, e Warfſchau Wien 278,80Deutſche 188,55 Mittelmeer 92,25Dresdner 158,00 Italiener 87,0Darmſtadt 154,10 Ungarn 193,89Berl. Handels 150,25 Nuſſ. Noten 216,60Aationalbank 180,80 Hiberniag e 172,85Laurag 154 Gelfenkirchen 167 10Dortmund 80 PHarpener 166 60Bochumer e h e 158,75 Dannenbaum e 98,50
Mainzer e 119.50 Conſolidation 222,90Darienburger Truſt 172,10e h h e 20 Lovyd e 117,69)übeck. Vückhener h 53,2 acketfa rt h e 131Elb ethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 128 75 8 f t

Tendenz ſtill.

W e e J T Tund die gleichzeitige Beſſerung in öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Börſe vom 2. Juni 1896. Dividende Coursnotiz
Transportwerthen und die Steigerung in Prinz Heinrichbahn trugen für
bei Eröffnung zur allgemeinen Beſſerung der Tedenz bei. Der r r ar r enMomanmarkt ſetzte ungleichmäßig ein, war jedoch relativ vbehauptet. peſe Stadt Anlabe von Iss2. 1022 8
Dannenbaum matt angeblich wegen Dividendenbemeſſung von Hangen See e S
2 Proz. wie im Vorjahre. Der geſtern bekannt gewordene alleſche 31 StadtAnleihe von i892 X
Quartalsausweis der Laurahütte vermochte auch heute keine Beſſerung Akener 3 StadtAnleihe l

e ie Verl b bei üb E höh des Erfurter 3 StadtAnleihe S S 31 101,9. Bzu erzielen. Die Verlautbarung bei Harpener über Erhöhung de iberſtädter Stadt Anieihe von issö.
Grundkapitals um 4800000 Mk. hat dieſer gedrückt, ſpäter trat jedoch aumburger i StadtAnleihe Da o 8
Erholung darin ein. Schifffahrtsaktien waren behauptet. Truſt- l a S i uieeeDynamit auf Rückkäufe der Tagesſpekulation beſſer. Saohge 3 de S a S 51 a
Bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde war die Tendenz befeſtigt Sachſiſche 996 landſchaftl. Pfandbriefe S a 26159
auf beſſere Haltung in Wien, wo die Anſprache des Kaiſers in den Sugſtce b Prebdm n eine l 2
Delegationen ſehr günſtig einwirkte und ferner, daß über den Saaten Sag ge 31 Pro alnteibe S 10125 6
ſtand writer Erfreuliches verlautet. Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 4 m

Produktenbörſe. Die Preisbeſſerung, deren ſich geſtern Roggen Unſtrut-Regnl. Da Obligat. (Bretl.-Nebra] i 101,00 6
i r ikani Cröllwitz ActienPapierfabrit, 490 Hypoth. Anleihezu erfreuen hatte, ging infolge der flauen amerikaniſchen Depeſchen Fabrit 1. Maſchinen F. Zimmermann e Co

und prachtvoller Witterung wieder verloren. Reichliches Angebot in A.G. 4 Theilſchuldv. rüch. mit 108 4 11102,76 6
Weizen auf entfernte Termine drückte erheblich, nahe Termine waren eekre tieſe o 2 S h

c J 3 vpo en- Anleihewiederſtandsfähig. Hafer matt. Rüböl etwas feſter, Spiritus höher, Zudwig Vewertſchaft, 49, Hopotheten Anleihe o
ſonſt unverändert. d Zaumburger Brauntobien, Hypotheken Anleihe 4Weizen: loko 146 160, Juni 148,50 Juli 147 ,00, Sept. r r S S 41 104,252 h 9 1), 13. 75143,25, endenz: feſt. R oggen: loco 112--118, Juni Wehen Neihenſeiter Brernterien S 8 los s
113,00, Juli 113,25, Sept. 115,50, Tendenz flauer. Hafer Zeiyer Varaff. u. Solarölfabrit 5 h Schuldverſch.
loco 122-147, Juni 123,50, Juli 122,00 Aug. Tendenz Halt Winieereiß eiten u l S
matt. G erſt e: loco: D. Futtergerſte 113--170. n Spar und VorſchußbankActien 1894 3 4 4 8900 G

Rüböl: loko: Juni 45,00, Oktober 82 W Segen Jaifadeit.Aetien. e e 1893.94 6 5 170,00
Spiritus: (70er aare) loco 34,10, Juni Juli röllwig, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 21,0025 W 5 DörſtewitzRattmannedorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893 /94 13 4 87,90 B38,30 Aug. 38,50, Sept. 3860, Qkt. 38,30, Tendenz feſt, Eilenburg, 77. 189495 0 29 74

50er Waare) loko: Petroleum: loko 19,30. a en. i s 4auzig, Zuckerfabrik 2lctien 1894/95 4 4 1 0,00 Valleſche DafenbahnActien 1894 /95 3 i
Zuterberichte alleſche MaſchinenfabrikActien sVehry r 1894 0 4 am0 ildebrand' ſche Mühlenwerk-Actien 1893/94 6 4Magdeburg, den 2. Juni 1896. (Eig. Drahtbericht.) Körbisdorf. Zuckerfabrik Actien 1894/95 0 4

Kornzucker ezel., von 920 12, B. Rohzurker I. Produtt Tranſits a. Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 155, G
Kornzucker excl., 880 Rèm. 13,40- 11,65. Hamburg Naumburger Braunkohlen Actien 189495 12 4 1609,00 GNachprodukt- excl. 759 Rend. 8 70 9,30. per Juni 1120 E, 11,25 B. Riemberger NMalzfabrikActien. 1893/94 4 4 1o0, bz
Tendenz ruhig. per Jili s G, C Packhofs Acten 1894 4 65.,00 GBrodraffinade I. 25,75. per Sept. 11,721 B. 21,20 G. Riebeckſche Montanwerke Aktien 1894e5 10 181,00

do. II. per Oktober Dezember 11,35 B. SächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Actien 1894 b 4 123,00BGeru. Raffiunde m. Fas 25.25-2625. er Jan. März 12.00 1ä SächſifchThür. SraunkodlenSt. pr. dictien 1894 v 126
Gem. Welis I. mit Faß 25,00. Stimmung anfangs feſt, dann ſchwächer. Waldauer BraunkohlenActien 189495 6 4 120,00 G

Stimmung „ruhig. 189495172 4 208 vz. CbrikActien [Schaede). 1893/94 20 vonHauburg, den 2. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) e neZucker nartt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker T. Produtt. vale re rkemolten m i t 1333 r w
Balſe 882 Nendemeunt, frei an Bord Hamburg. Z. herJuni 11271 Oktober 1145. Tendenz ſtelig. BruckdorfNietledener BergbauBVereinsKuxe ſco.

Juli 11,50. Dezember i Conſolid Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feo. 210,00 GRuguſt 2167 März 11776. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüldk.
h

Ki y Pluto, Bergwerk S 169 75 zCoursnotirungen öiſenbahr -Stamm u. Stamm- JnduſtriePapiere. h m hie
jgritä omm. Maſch. conv. 75,der Berliner Börſe PrioritätsActien. Dwidende T-v55. Reden Montanwerte 10 orlso

2 A.G. f. Anilinfabr. z e 123, 222 70 G Roſitzer Braunkshlen 155 00vom 2. Juni 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1893. alenmundEnſch. St. Pr. 5 [155,75 ter Kohlen Sächſ. Thür. Braunk. S 122,50i e L. i e 9 245,00 3Preußiſche und deutſche Fonds. m en e i e e akerweſet 13 27208 elet. Zinn e r
Mainz Ludwigshafen 5 1119,50bz G fer Schlef. Zinkhütte St.-Akt. 12 209,00Marienburg Nlawta 2597 40 do. Brauerei Schultheiß. I2 o vo. St.Pr. 12 209,0Deutſche Reichs Anleihe 1106,60 do. do. St r. b 124. 5 do. Union Gratweil 4 129 25 bz. Schwartzko ß 272 00d zie Dhxrentiſche Sübb an. n 9228 l. Eititmtetat Werte 5 SiemensGasinduſtr 11 19540

do. do. 3 h 1os vo Oeſterreich. Südbahn 45325 onifazins Bergwert o 722.10 do do. St.- Pr. 6 14350
do. do. 3 99,75 Warſchau Wiener 7777 198 Cröllwitzer Papier h e hre dadee en Sudenburger Maſchinen 20 200.00

Erfurter Stadt Anleibe a Fetthardbabn a r7a Dannendaum 2 2275 Thüringer Saline 2600Halleſche do. v. 1886. Jtal Meridionalbahn 12300 Donnersmarckhütte eonv. 6 I161,25 bz. W Weſteregeln Alkali 10 16250do. de J g. Nitteimeerdahn. 53 i0 EgeſtorffSalzwerte s s ob geiter Maſchinen 328,10S Landſch. Central on 90 bz. G Suxembg. Pr. Hr. 4354,50 Ellenburger Kattun. 9 73,00 G
do. do. e 3 95,10 bz G weniger Tentralbahn 51 14075 loether Maſch. Act h 8 135,406 G

S Sächſiſche IC4,60 S do. Rordonbahn e 140 lſenkirchen Bergwert. 6 I168,10
e e e 32 101,40 do. Unionbahn 4 92,00 Flage Zuckerfabrik e 43 sHamb. Staats Rente 33,106,20 G m Grotze Berl. Pferded. 12353,00 bz. Wechſel -Courſe
do. StaatsAnl. 1886 8 40 J F Ueſche Maſchinen z 415,00 z G te e l rpener Bergbau 57 25 riva is c 21 0Ausländiſche Fonds BankActien. rimann, Sächſ. MF.. I1s1,10 z G Privatdiscont 2/2

Dwidende 1894, ibernig Shamrod S 172,76
Argent. GoldAnleihe. 66,20 Berliner Handels Geſ. 4 1150,30 ildebrandt Mühlen II866,00 G Schweiz 100 Fr. kz. 80,80

do. innere do. 56,70 Börſen Handels Verein 0 I 1425 2 örbisdorfer Zuckerfabrik 1122,00 G Ftal. Platz 100 L. kz. 75,55
Griech. tkonſ. Goldrente 27,40 Breslauer Dist. Bant S G. 11940 G Laurahütte m 154,30 Petersb. 100 P. S. R. kz. 216,20

do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bant.. 5 10550 ipziger Brauerei Riebeck. 10 1299,00B Amſterdam 100 fl. lang 167,85mit lfd. Cps. 436,70 G Darmſtädter Bant. 47 154/00 bz. Leopoldsballer chem. Fabr 22,50 bz. Belg. Plätz 100 Fr. kz. 81,00
do. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Vant 168.00 Luiſe Tiefbau conv. 9 71, z G Lond. 1 Lſirl. tz. 20,41mit lfd. Cps. 5 32,40 G do. Genofſenſchaftsbant. 5 r2140 bz. G do. do. St. Pr. e 0 169,00 G Lond. 1 Lſtrl. e g. 20,36Jtalieniſche Rente 37 20 Disconto Commandit. s 208.00 NMälzerei Wrede 93.608 Paris 100 Fr. kz. 81, 15Mexik. Anleihe 1888. s 96,40 G Dregsdener Bant. 8 168.26 Norddeutſcher Lloyd 1III7, 60 Wien. De. W. 100 f. tz. 170,00
do. do. 1890. s 696 40 bz G do. Bant verein 6 118,80 bz G Phönix B.-Act. Lit. A. 1I169.00

Oeſterr. n 104 10 do. do. junge 51 s 123,60 —[J„[JSZdo. PapierRente. h eipziger Dank 6 172,25 3 jdo. Silber-Rente 101,50 G v Creditanſtalt 10 212,00 e Schluß p Courſe.
Port. Staats-Anl. 88--89. 4060,95 Nagdebg. Privatdank 63 111,40 Ten denz: feſt.Rumän. fund. 1102, B Mitteldeutſche Treditbank. 5 169,90 80 Reichsanleihe 99,50 Nationalbank f. Deutſchland 141,25
do. amon. 599 90 tionalbank f. Deutſchland 63 141,10 Ftal. Nenten 87,20 Gottyard bahn 174,60do. do. 1891. 2868, Norddeutſche Bank Ung. Doldrente 104,90 Marienburger 87,10Ruff. konſ. Anl. 1880er 102,90 ſterreich. Kredit u 217 Ruf Neten 216,60 Oſtprenß. Südbahn 91,90Schwed. St.-Anleihe 1886 3 euß. Boden Kredit 7 1144,00 Convertirte Türken 2140 Warſchau Wien 27s
do. do. 1890 do. Centr. Boden Kr. 9 176,00 BHuſchtierader 269,25 Bochumer Gußſtabl. 158;86do. Hop.-Pfobr. 1878. s o S do. Hyp.-B. ESpielh.). S 136,50 Flbeihai 189.25 Dortm. Union St. Pr. 4660Serbiſche Gold Pfdbr. 5 687,80 G do. do. (Hübner) volle 6 128,10 rinz HeinrichBahn 84 75 Lrabütte 154,30do. Rente 1884 68,50 b T do. do. neuevollev.95 6 liner Handelsgeſell ſchaft 150,40 Harpener Kohlen 157,00
do. 9 Anl. v. 1e96 5 ichsbank. 6,26 159,00 Deutſche Dant. 168.59 Dibernig 173,60Ungar. Gold Rente 1000er I 90 chaffhanf. VankVerein. 139,10 Dresdner Da 158,60 Kordd. Zlopd 118,50

T vo i Schleſiſcher Bank Verein. 130,00 bz C Darmſtädter Bank 164 40 Hamb. Packet 133,00o. as, Disc. Geſellſchaft 298,10
Der danerhafteſte

Fußbodenauſtrich
iſt unſer verbeſſerter Bernuſteinlack
mit Farbe, derſelbe trocknet über
Nacht hart und giebt den ſchönſten
Glanz. 4 Pfund 75 Pfennig nur bei

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

von

unter Beräücksichtigunzie len Wünsche zu einWat. Hstollen
Stets scharf!

Kronentritt unmöghkch.
Das elnzig Prakllsche für gliatte

fahrdahnen.

Preislisten und Zeugnisse
Cratis und franeo.

Leonhardt Co.
Berlin, Schifdauerdamm 3.

40 50,000 Mark ſuche auf mein

rantie für soläde Arbeit

brikates sind.

dieser Zeitung

Die mechanische 0
Sewehr- Fabrik

Simson Co.
vormals Simon Leo in Suhl,

kertigt

Vagégewetre
jeder Art in gediegenster Ausführun
bei weitgehendster Garantie un

Praktisches Pörstergewehr,

extra Qualität (Spezialität).
Doppetfinte M. 70, Büchsfinte M. 80.
Reparaturen werden unter Ga-

Sehuss billigst ausgeführt, auch an
Gewehren, welche vieht uuseres Fa-

Iustr. Preis verzeichniese b. Nennun
umsonst vnä

Franz Chriſtoph's
Fußboden Glan; Ia

ſofort trocknend und gernchlos,
von Sedermann leicht anwendhar.

Allein ächt: Halle a. S.:Weimvoia Co. [3614
in Brehna: Paul Peter,

aller spe-
en Preisen,

e tauſend

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Eintritt
65 Jahre alten Perſon z. B. wird für

Mark Einlage- Kapital eine
jebenslängliche, jährliche Rente von

ark 58 Pfg.gezahlt. ar ſind gratis zu bezi

vom Bureau der

Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,
Halle a. S., Meckelſtraſze I.

[5
ehen
5755

in Düben: Krnst Sehultze,
in Landsberg: J. C. Pötzsch.

2

Für Rettung von Trunksucht!
z Anweiſung nach 20 jährigerund guten Aittag.9 approh, Methode zur ſofort. radikalen

Beſeikfgung, mit, auch ohne Vorwiſſen
zu vollziehen,ortofrei. keine Berufsſtö

Stettin Stockholm.
D. „Schweden“, D. „„MosKau“.

Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
Nühere Auskunft

und Passage ertheilen
Rud. Christ. Griäbel in Stettin
Direktion der Neuen Dampfer Compagnie

in Stettin

über Fracht
[(6070

wen erbautes Wohnhaus in geſunder
7 hier zur I. Stelle. (6399unt. Z. 6399 bef. d. Exp. d. Ztg. zu verkaufen.

Schöner grauer Papagei welcher viel ſpricht,
Berndurgerſtraße Nr. 6.

Zahnschmerz

e bensitehengder

r 3 c t 75 3

B. W S i z7*mee J S tDen he

und Kopfreissen
beseitigt augenblicklich

n W c

e
e

Sichere und sofortige Wirkung ohne
Schaden tür das Cehbiss.

Es versaume NMiemand, dieses erprobte
S Mittel jederzeit im
jlause zu haben.

7 Kur eeht mit
t II

Schutamarkoe.

S Preis pro Placon 60 Plg.
J Zu haben in

d

S

e

Ha Be: In sämmtlichen Apotheken

rung, Briefen ſind 50 Pfg. in Brief Bestandtheile: Pfeffermünz 500. Krausge-marken beizufügen. Man adreſſire: Die ſo ſehr beliebten Kleereiter empfiehlt minz, Rosmarin ſe 200. Destiſior wit
„Privat- Anstalt Villa Christiana bei (complett billigſt [6346 1000 Spiritus. Kampfer 150, PBssig-
Säokingen, Baden.“ (4920 Carl Homann, Barby a. E. läther 150, Ohloroform 100. (5510

S



Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzvockenimpfungen für den Stadtbezirk

a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus
anitätsrath Dr. Riſel

in dem Turnſagale der Bürgerſchule, Olegriusſtr. 7

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch

nutzung an der Bebitz Mucrenger
Kreischauſſee ſoll (662Sonnabend, den 6. Juni d. Js.,

Vormittags 10 Uhr

und zwar
bis 1. Jnli d. Js.Mittwochs und Sonnabends, Nachmittags von 3--4 Uhr,

vom 2. Jnli bis 30. September
Mittwochs Nachmittags von 3--4 Uhr

ſtatt.
Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a) im Jahre 1895 geboren ſind,
p) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1895 der Jmpf-

pflicht noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden ſind,
oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung jedes Jmpflings iſt dem Jmpfarſte ein Zettel zu
übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormundes, beziehentlich der Mutter oder Pflegemntter richtig und deutlich
verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Jmpflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden.

ſehen dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge
zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem auf die
Jmpfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſton
vorgeſtellt werden widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
rin Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmpflokal ge
bracht werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens
am Terminstage dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf-
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unter ausdrücklicher Verwarnung vor den im S 14 Abſatz 2 des
Jmpfgeſetzes angedrohten, bis 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden
Strafen, aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten
Jmpf- bezw. Reviſionsterminen behufs der Jmpfung und Controle zu erſcheinen
oder die Befreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre 1896
impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch Privat
ärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert, bis
längſtens zum 30. September 1896 die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu laſſen

Halle a. S., den 24. April 1896.
Der Magiſtrat.

Unterbrechung der Waſſerzuführung.
Zur Vornahme von Arbeiten am Hauptrohrſtrang in der Liebenauerſtraße muß:

Donnerstag, den 4. ds. Mts., von Abends 10 Uhr ab bis Freitag,
den 5. früh 4 Uhr die Waſſerzuführung für die untere Stadt
unterbrochen werden.

Hiervon werden betroffen: die weſtlich von der Thurm und Liebenauerſtraße,
dem Steinwege, der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten Promenade, der

Geiſt- und Bernburgerſtraße belegenen Stadttheile.
Eine vorübergehende Trübung des Waſſers läßt ſich an dieſem und dem

folgenden Tage nicht vermeiden.

Halle a. S., den 2. Juni 1896. [6656Die Verwaltung
der Gas und Waſſerwerke.

Belkanntimachunge.
Der diesjährige

Leipziger Wollmarkt
16. und 17. Juni d. Js.

auf dem Fleiſcherplatze hierſelbſt abgehalten werden, es kann jedoch die Anfuhre
und Auslegung der Wolle in hergebrachter Weiſe bereits am 15. Juni erfolgen.

Maſchinen und Geräthe, welche Beziehung zur Land wirthſchaft und Woll-
produktion haben, können während des Wochenmarktes daſelbſt aufgeſtellt werden.

Leipzig, den 5. Mai 1896. [6618Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Georgi.

wird am

Krumbiegel.

Von Donnerstag, den
4. Juni ab ſteht ein großer
Trausport

[6659

Mloritz Scehloss,
Königſtraße 62.

Die erſ Gras Lafontaimestr. No. 21
iſt ſofort oder ſpät. zu vermiethen. Näheres im Bürean, gr. Steinſtr. 19.

Gecdenket der Feriencolonien.
Wie alljährlich, bitten wir wieder für die armen, in der Entwickelung zurück

gebliebenen Kinder unſerer Stadt, die ſehnſüchtig ins Freie hinausſchauen. Wir bitten
um viele Gaben, ſeien ſie groß, ſeien ſie klein, der Bedürſtigen ſind Viele, der Erfolg
iſt ſicher. Wir bitten die uns zugedachten Gaben an Einen von uns, oder an die
Sammelſtellen: Buchhandlung von M. Niemeyer,. gr. Steinſtraße, BankhausR. Steckner, am Markt, Gamhaus H. F. Lehmann, gr. Steinſtraße direkt

gelangen zu laſſen und erklären durch vorjährige Vorkommniſſe veranlaßt daß
wir keine Sammelliſten herumgehen laſſen, bitten im Gegentheil ſolche, vorkommenden
Falles, anzuhalten und zur Anzeige zu bringen.

Verein für Volkswohl, III. Abtheilung für Ferienkolonien.
Fabrikant Brinkmann Krauſenſtraße 1. Oberlehrer Flade, Zwingerſtraße 5.
Profeſſor Fränkel, gr. Steinſtraße 74. Schneidermeiſter Mädicke, an der
Univerſität 2. Lehrer Weiligstedt, Schwetſchkeſtraße 2. Rentier Keil, Jäger-
platz 5. Profeſſor Kohlschütter, Kariſtraße 34. Stadtſchulrath Krähe,
Martinsberg 8. Lehrer Kummer, Schwetſchkeſtraße 8. Buchhändler Viemeyer,
Zinksgartenſtraße 6. Rentier L. Sachs, Bernbürgerſtraße 13. Rentier Senr.

gr. Ulrichſtraße 5. Dr. 12.Sschmid-Wonnard, gr. DirektorStieber Hage traße 6.
Steinſtraße

5298

imEppersſchen Gaſthofe zuBeeſenlaub
lingen öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

Zahlung des Pachtbetrags unter den im
Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen erfolgen.

Halle a. S., den 27. Mai 1896.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

v. Werder.

Kirſchenverpachtung
Die diesjährige Kirſchennutzung der

zu den Rittergütern Burg- und Kirch-
ſcheidungen gehörigen Plantagen ſoll

Sonnabend, den 6. d. Mt8s.,
Nachmittags 4 Uhr

im hieſigen Schloſſe
unter den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen gegen gleich baare Be-
zahlung verpachtet werden. [664

Burgſcheidungen, den 1. Juni 1896.
Grätlich v. d. Schulenburg'sches

Rentamt.

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft

mit dazu gehöriger Schank- und Gaſt-
gerechtigkeit ſoll vom 1. April 1897 ab
anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden.

Es iſt zu dieſem Zwecke Termin auf
Sonnabend, den 19. September d. J.,

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt
worden.

Die im Termin bekannt zu machenden
Verpachtungsbedingungen können vorher
bei uns eingeſehen oder gegen Erſtattung
der Copialien in Abſchrift von uns be
zogen werden. [6465

Bürgel i. Thüring., d. 23. Mai 1896.
Der Stadtgemeinde- Vorſtand.

H. Schauer.
Die Erd u. Böſchungsarbeiten

(Ausgrabung von 6000 chm Lehmboden
und Einebnung von 1700 qm Böſchungs-
fläche) für den weſtlichen Zufuhrweg auf
Bahnhof Wallwitz ſoll am 10. Juni
d. Js., Vormittags 11 Uhr, im
hieſigen Amtsgebäude le 2

öffentlich vergeben werden. Ver-
dingungshefte können gegen gebührenfreie
Einſendung von 50 Pfennig in baar
von hier bezogen werden.

Aſchersleben, den 22. Mai 1896.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-

Jnſpektion. [6541
Schönes

Rittergut,
prächtiger Herrſchaftsſitz, Schleſ. unweit
Glogau, 5 Kilomet. v. Marktflecken u.
Bahn, Größe 2656 Morg., wovon 1360
Morg. Acker in hoher Kultur, jede Frucht

tragend, 150 Morg. Moordammeultur, die
höchſten Erträge nachweiſend, 620 Morg.
ſehr gute Wieſen, 120 Morg. Weide, 430
Wald., großen Torfſtich, Grundſteuerrein-
ertrag 7134 Mk. Durchweg ſchöne, maſſive
Gebäude mit 189000 Mk. Brandkaſſe, ſehr
reiches Jnventar mit 117500 Mk. ver
ſichert, ſchönes Schloß mit 20 Zimmern
im 10 Morg. Park. (Photogr. zu Dienſten).
Hypothek feſt, leb. Jnv.: 32 Pferde,
20 Ochſen, 42 Kühe, 5 Bullen, 250 Schafe

engl. Züchtung, vorzügliche Jagd,
Rehe, Haſen, Faſanen, Rebhühner, VBirk-
wild; ſelten iſt ſolche Jagd aufzuweiſen,
Rehe in Rudeln bis 30 Stück, brillante
Ernte in Sicht, iſt krankheitshalber für
400,000 Mk. bei 80,000 Mk. Anzahlung
verkäuflich. Beſichtigung ſofort erwünſcht,
da Beſitzer am 9. Juni wieder ins Bad
muß. Agenten verbeten. Näheres durch
B. ähnel, Mühlenbeſitzer, Ebersdorf
bei Sprottau i. Schleſ. [6624
Rittergutsverpachtun

Das Rittergut Eſcheberg (Kreis
Wolfhagen, Poſtſtation Zierenberg,) von
1897 an nur noch 3 Kilometer von der
Eiſenbahn, Station Oberelſungen der im
Bau begriffenen Linie Caſſel-Volkmarſen
entfernt, etwa 170 Hektar groß, vollſtändig
arrondirt, iſt vom 1. März 1897 an auf
18 Jahre zu verpachten. Feldinventar
und Vorräthe eiſern. Pachtliebhaber wollen
ſich wegen der Pachtbedingungen an den
Gutsvorſteher, Herrn Oberförſter
Bess in Eſcheberg wenden.

Guts verkauf.
Ein ſchönes, maſſiv gebautes Gut, circa

130 Mrg. gutes Land, beſter Viehbeſtand,
nahe der Stadt Lauban, 10 Minuten von
der Bahnſtation entfernt, ſteht Familien-
verhältniſſe halber preiswerth zum Verkauf.

Nähere Auskunft ertheilt

Hermann Walter,
Gaſthof zur Schweiz.

Bertelsdorf b. Lauban i. Schl.
Geſucht.

1 Gut von 100-200 wird zu
pachten oder ein ſolches von 68-80 Morg.
zu kaufen geſucht für jetzt oder 1. Juli.

fferten unter Z. 6641 befördert die

tto Thiele. Halle (Saale), LeipzigerſtraßeRotationsdruck und Verlag von L

S

Expedition dieſer Zeitung. (6641

I

Nur beste Fabrikate
von Feurich, Berdux, Römnhild,

Irmler, Steingräber,
Neumeyer etc. empfehlt

B. Döll,
Pianomagazin,

An der UVniversität 1.
Passagier-

Postdampf- Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender, hocheleganter, mit

4 allem Comfort eingerichteter Schnelldampfer

ab Stettin nach Kopenhagen,

Ohristiania e. „C. P. A.
Koch“ und M. G. Melchior“
den. Sonntag und Mittwoch 1 Uhr
Nachmittags nach Kopenhagen,

Gothenburg e. „Aarhuus“
und,„Dronning Loviga“ jeden
Dienſtag u. Freitag 1 Uhr Nachmittags

Directe Billets zwiſchen Ber lin
W
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner Bahn-
hof in Berlin, giltig mit beliebiger Unter-
brechung, für alle vier Dampfer. Nund-
reiſe-Billets für die Strecke Stettin
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe-Verkehr du ch
alle Eiſenbahn-Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [6258

Proſpekte gratis durch

Gustav Hetzler, Stettin.

24-25,000 Mk.
zur J. Stelle auf Grundſt. Milte der Stadt
von pünktl. Zinszahler p. 1. Juli geſucht.
Gefl. Off. unt. Z. 6634 an die Exped.
dieſer Zeitung. (6634

Sichere Capit alanlage!
Güter in d. Prov. Poſen, nur für

Boden weiſe ich zahlungsfähige Land-

wirthe frei zu. [6660LubinTremeſſen.
Gutsbeſitzer Appenrodt.

Rittergut RNeinſtedt, Oberhof in
Anhalt verkauft 3 Stück fehlerfreie
4- reſp. 5 jährige kräftige [6498

Arbeitspferde
billig. Diederichs.

Zwei friſchmilchende

I i In
d

mit dem Kalbe und eine tragende

Persehat ſofort zu verkaufen

AlIb. Laute
Thondorf b. Siersleben, Stat. Mansfeld.

[6640

250 Stück
halbengliſche Jährlinge,
ca. 80 Pfund, verkauft [6638
Jesemann, Dölau, Bez. Halle a. S.

70 Stück

(Jährlinge) ſtehen zum Verkauf.
Rittergut Sauſedlitz bei Bitterfeld.
6612] (Kreis Delitzſch.)

Süßes Wieſenhen
in Ballen gepreßt à Mk. 2,50, ungepreßt

à Mk. 2,40. [6603Roggenlangſtroh
à Mk. 1,80; gepreßtes

Gerſtenſtroh
à Ctr., Mk. 1,35 frei Bahnwagen und
Anſchlußgleis, gegen Caſſeabnahme offerirt

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Feldbahngeleiſe,
150 m zu kaufen geſucht.

Franco Haus. Offerten an F. Stein-
mann, Jlmenan erbeten. [6643

Blumenthalſtr. 13, I.
Herrſchaftliche J. Etage 1./10. zu ver

miethen. [6425
Bernburgerſtraße 10.

II. Et., 5 Zim., Vad und Zubehör 1. 10.
Näheres gr. Ulrichſtraße 56. C. FaKob.

Blücherſtr. 4x

L herrſchaftliches Hochparterre ſofort
X oder ſpäter zu vermiethen. Preis
x Mk. 1250. Näh. daſelbſt 1. Etage.

Aleſtraße 12, Hocpart.,

4 Zimm. mit reichl. Zubehör, Bad,
760 Mk., 1. Oktob. zu vermiethen.
Beſ. 11--4 u. 4--7. Näh. 2 Tr.

x

x

x
x

x

„.—--Z

Offene und geſuchte
S Stellen.
Ein j. Mann, 18 J. alt, mit g. Hand

ſchrift u. mit landw. Buchführung ver
traut, auch Kenntniß v. Amts u. Standes
amtsgeſchäften, wünſcht als Schreiber auf
einem Gute ohne gegenſ. Verg. Stellung.
Werthe Off. erbitte unter Chiffre Z. 6591
an die Eypedition dieſer Zeitung. [6591

Erſter

Verwalter
für eine Rübenwirthſchaft in der Nähe von
Halle a. S. ſofort geſucht. Gehalt
5-600 Dienſtpferd wird geſtellt.

Firma R. Weger,
Agentur- und Commiſſionsgeſchäft,

Halle a. S., Mühlberg 3, I Treppe.m Auftrage
Fr. FeKardt, Privatſecretär.

Verwalter
mit guten Empfehlung. per 1. Juli geſucht.

a und Lebenslauf unterT. 77 poſtlagernd Erfurt. (6632
Prakt. Landwirth, 27 Jahre alt, mit

Säen vertr., w. e. klein. Wirthſch. ſ. gef.
hat, auch nöthigenf. ſelbſt m. Hand anlegt,
ſucht bald Stell. auf ein. Gute als Ver
walter. Off. u. M. G. 10 poſtlagernd
Ellrich a. H. erbeten. [6457

Eine Leinenweberei, welche glatte
Leinen jeder Breite, ſowie Leinen und
Halbleinen Wiſchtücher mit und ohne
Jnſchriften in großem Sortiment fabrizirt,
ſucht für Halle event. Umgegend einen

97 g e 17tüchtig., thätig. Vertreter,
welcher bei der Kundſchaft gut eingeführt
iſt. Mit der Branche vertraute Be-
werber werden berg S (6527

Gefl. Off. sub. Z. 6527 an die Exp.
dieſes Blattes erbeten.

Z. kaufm. Leitung e. Braunkohlenwerke
in Bitterfeld wird ein tücht. umſicht. Kauf
mann m. geſchäftl. Erfahrg. mögl. bald.
geſucht. Bewerb. mit Fachkenntniſſ.
bevorz. Adr. m. Gehaltsanſpr. u. Zeug-
nißabſchriften unter G. X. befördert
Max Gerstmann, Berlin W. 9.

1 tücht. ſelbſtſtänd. in fein. Küche
perf. Wirthſchafterin ſucht auf ein
Rittergut od. ſtädt. Haushalt Stelle
durch Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. 6649

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch

Haus u. Kindermädchen werden geſucht
mamſells, Stützen, Köchin, Stuben-,

und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5.

Eine fleißige, zuverläßige, nicht zu junge

FIaaummsell,
welche in Molkerei und kochen erfahren
iſt, wird zum 1. Juli geſucht. [6562

Rittergut Dölkan.
Meissner.

Viele ält. u. jüng. Landwirthſchaf
terinnen, Oekon.-Scholarinnen u. jg-
Mädch. z. Erl. d. ff. Küche erh. zu
ſofort u. ſpäter die beſten Stellen durch

Frau A. Kühn, kl. Ulrichſtr. 6.
Gebildetes Fräulein,

r empf., aus f. Familie, im Haushalt,
ochen, Kinderpflege, Schneidern, Sprachen

und Muſik bewandert, ſucht Stllg. ev. zur
Aushülfe. Offert. erb. unter S. 20 poſt-
lagernd Bernburg. [6635

Contorſtellung-
Geb. j. Mädchen, aus f. Fam. kaufm.

Handſchrift, gute Schulbildung, Sprach-
kenntn. (Schneidern bewandert), ſucht
Stellung in Contor od. Geſchäft. Off. erb.
unt. H. X. Z. poſtlagernd Bernburg

Ein junges anſtändiges Mädchen vom
Lande ſucht zum 1. oder 15. Juli Stellung
auf einem größeren Gute zur [6642

Erlernung der Wirthſchaft.
Familien Anſchluß wird gewünſcht.

Offerten bitte man unter T.
an die Halleſche Zeitung zu ſenden.

Jung. Mädch. ſ. Stelle als Zimmer-
mädchen in Badeort 15. Juli od. 1. Aug.
Off. u. 100 poſtl. Bad Schmiedeberg

87.

ſtellen.

z wert
auert,

als ung
Bismar
zwiſcher

em Ka
läßt der
ausgeſch
lich geg
freudige
bekanntl
man die
daß Ka
Wilhelm
iſt. De
nähert,
Liebe,

daß ma
ſchichtlich

T

welches

herzo
ſpra
reich a
Folgende

„Die
jenigen
Bürger
Tugen
und
Höchſte

des

und
ſchönſte
müſſen
Reich i

Es g
begehen,

Welt ſich

zu thun
wiſſen
e in de

wichtigen

wg
Auch

Schon vo
ſophen re
an Weish
dreinſchlu

Willen a
nißmäßig
verſchiede

und was
giebt, beg

all dieſen
welch' heil
aber ſtets
emvoredankbar r

Oft ſaß
ſeiner Eig
wieder ein
Gericht be

be. Ab
änner z

es ſein, S
allzugroße

d. Ha
feuerunge

n ſie im
lann den

neine Her

Sie!
trieben

Trafel
m ſeine v

t zu, m
dau dem
was half's

ſie ſoll


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 254.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 254 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







